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Montag den 2. December 


Inland. 

Breslau, 6. Dezbr. Heute Nachmittag traf Ihre 
Kalſerl. Hohelt die Großfürſtin Helena von Ruß⸗ 
land, von Dresden kommend, hier ein und geruhte in 
dem Gaſthofe zar goldenen Gans, wo Höchſidieſelbe von 
den Königlichen Militär: und Cv.l⸗Autoritäten empfan⸗ 
gen wurde, abzufleigen. Nach dem Diner ſetzte Ihre 
Kaiſerliche Hoheit die Reife nach St. Petersdurg fort 
und wird heute in dem Schloſſe des Königlichen G.⸗ 
beimen Commerzien⸗Raths Oelsner in Trebnitz über: 
nachten. 

Berlin, 3. Dezember. Se. Maj. der König 
haben den Ober-Amtmann Karl Leopold Schendel 
zu Murzyno bei Gniewkowo in den Adelſtand zu er- 
heben und demſelben die landeshetrliche Erlaubniß zu 
ertheilen geruht, den Namen und das Wappen des 
adeligen Geſchlechtes von Pelkowski anzunehmen und 
ſich in Zukunft: Schendel von Pelkowski nens 
nen und ſchreiben zu dürfen. — Se. Majeftät der 
König haben (wie bereits vor längerer Zeit gemeldet) 
dem bei dem Gymnaſium zu St. Eliſadeth in Bres⸗ 
lau angeſtellten Rektor und Profeſſor Reiche den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
fo wie dem Landrath des Kreiſes Worbis, v. Bült⸗ 
zingsloͤwen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben A j i 


Meſidenten bei der freien Stadt 


P is en Legationss Rath v. Sy⸗ 
3 Tel ne — Secatibas, Mathe 
beizulegen, und das darüber ſprechende Patent Aller 
gnaͤdigſt zu vollziehen geruht., 

Berlin, 4. Dezember. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den Regierungsrath Dppenbof zu Teler zum 
Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Bonn Allergnädigſt zu 


ernennen geruht. 
Berlin, 4. Degbr. (Pelvatmitth.) unſer Hof 
beginnt nun wieder an den Öffentlichen Freuden Theil 
zu nehmen. Im Laufe dieſer Woche hat die Königl. 
Familie ſchen 3 Mal das Theater beſucht. Bevor 
ee li 
t des aben, re ajeſtäten 
1 Hauptſtadt ganz und gar reſidiren zu ſehen. 
So lange unſer verehrter König in Charlottenburg weilt, 
hben die Miniſter ihren Vortrag immer vort in den 
Zimmern gehalten, wo Friedrich der Große einft ſich 
aufhielt. — Der Geh. Ober⸗Juſtiz Rath Haſſenpflug 
hat auf 8 Wochen einen Urlaub erhalten, um feine 
Familten⸗Angelegenheiten zu ordnen. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr ſchon konnte derſelde in einen hohen Verwaltungs: 
poſten treten. Viele ſonſt gut Unterrichtete weifen Hrn. 
Haſſenpflug eine bedeutungsvolle Stelle im Großher⸗ 
zogtdum Poſen an und verfegen den dortigen Ober⸗ 
Präſidenten Hen. Flottwell, in gleicher Elgenſchaft 
nach Magdeburg, En r FR en der 
„den Grafen Anton zu Stolberg: 
Ben — 1 Berlin in ein hohes Amt falten 
wi Der Fürftsifhof Graf v. Sedlnitzky ſcheint ſich 
er gang hadllltiren zu wolen. Der höchſtgeachtete 
Mann hat ſich bereits bel uns ein Privatlogis gemle⸗ 
toet, und wohnt den Sitzungen des Staatsrathes flli⸗ 
Fig bet, jedoch nicht mehr in feinem biſchöfl. Ornate, 
ſondern in gewöhnlicher Civllttacht. Se. Majeſtät 
ſollen einigen bochgeſlellten und gelehrten Männern den 
ehrenvolen Auftrag kethellt haben, die hinterlafſe⸗ 
nen Papiere deg bochſeligen Königs zu ebnen, 
damit ſolche, ſowelt 4c höhere Familien Verhättniffe er: 
lauben, der Oeffenel keit übergeben werden können. 
Wie verlautet, 2 nun in Gott rubende Landes va⸗ 
ter ſelt dem Tode a aner alauchten Gemahlin, unſeret 
unvergeßlichen Königin Lo uiſe mit eigener Hand ge: 
wiſſenhaft ein Tagebuch geführt, 0 19 R. lionen 
aufgezeichnet, welche ſeinen edlen kön darin Rıflır 5 
in einem helleren Lichte darſlellen. . Charakter n 
in der That, daß der durch ſeine 


Es beſtätigt ſich 
unermüdlichen For: 


. — 


ſchungen im Geblete der altdeutſchen Literatur rühmlich 
bekannte Profeſſor Gra ff bel unſerer Behörde 
um die Erlaubnſß nachgeſucht hat, einen Wer: 
ein zu begründen, in dem don den hler lebenden gebil⸗ 
deten Männern politifche Tagesereignifſe pro 
und kontra laut beſptochen werden. Die Hauptabſicht 
des Herrn Graff dabei iſt, theils öffentliche Redner für 
die Zukunft zu bilden, wovon Deutſchland im Allgemel⸗ 
nen andern civilifirten Nationen nachſteht, und theils 
dem minder gebildeten Publikum über wichtige Tages⸗ 


ı ereigmiffe eine richtige Aufklärung dadurch zu geben, In: 


dem die in der Verſammlung gehaltenen Beſprechungen 
ſoglelch nachgeſchrſeben und dem Druck i 
werden ſollen. Mehr als 500 Mitglieder beabſichtigt 


Hr. Graff in den Verein nicht aufzunehmen. — Die 


Bemühungen des Akademle⸗Direktors v. Schweinitz, 
welcher längere Zeit hier vetweilte, um Anträge zu ma⸗ 
chen, die auf Verbeſſerungen in der innern Einrichtung, 
auf Veränderung des Ledrplanes u. dgl. m., bei der 
Ritterakademie zu Liegnitz h nauegehen, ſcheinen 
von dem deſten Erfolg gekrönt zu ſein. Denn es iſt 
dem DVerdienftvollen gelungen, höhern Orts den Beweis 
zu führen, daß dies Inſtitut mit der Zeit nicht fortge⸗ 
ſchritten ſei, und jetzt den Anforderungen auch nicht 
mehr genüge. Dem Unterrichte in der lebenden Spra⸗ 
2 wird nun mehr Zeit gewid me, und überhaupt * 
> 7 . werden e N 
le See, e . ge u 


tigen Lebensverhäitniffen beſſer Gebrauch zu machen. 


Ein Lehrer der englifhen Sprache iſt bereits bewilligt; 
ob die beantragte Uniformirung der Schüller geftattet 
werden wird, ſteht dahin. Das geſtern Abend in 
dem reſtauritten Saale des Opernhauſes veranſtaltete 
Oratorium „Die vier Jahreszeiten“ iſt unter Lei⸗ 
tung Spontint's ſehr mittelmäßig ex cutitt worden, 
und hat deßhalb den gewöhnlichen Beifall des Pudli⸗ 
kums nicht erhalten. 5 N 

Obgleich faſt in allen Städten der Monarchle dle 
Städteordnung elne moraliſche Einwirkung auf das 
Ehrgefühl der Bürger bervorgebracht hat, indem 
nach der Städteordnung von 1808 Jeder des Bürger: 
rechts, nach einer ſpätern Declaraton, um ihm nicht 
die Gelegenbelt zum Broterwerd abzuſchneiden, zwar 
nicht des Bürgerrechts, wobl über der bürgerlichen Eyren⸗ 
rechte ſür verluſtig erklärt werden kann, der wegen eis 
nes Verbrechens Criminalſtrafe erlitten hat ꝛc,, fo iſt 
doch leider auch der Fall vorgekommen, daß in einer 
kleinen Stadt eine faft entgegengeſetzte Wirkung einge⸗ 
treten iſt. Es find nämtich Bürger, welche ſich des 
Holzdiebſtahls ſchuldig gemacht, zu Stadtverordneten 
(Repräſentanten der Bürgerſchaft) gewahlt worden. Zwar 
bat der redliche Sinn vieler andern Bürger und Stadt 
verordneten dagegen anzukämpfen verſucht, indeß iſt da⸗ 
durch eine ſolche Auflöſung der innern Ordnung und 
Verwaltung eingetreten, daß der König auf den An⸗ 
trag des Miniftertums die Genehmigung ertheilt hat, 
die jetzige Stadtverordneten-Verſammlung ganz aufzulö⸗ 
ſen und eine neue Wahl derſelben durch die Bürgerſchaft 
zu veranlaſſen. Bel dleſer Wahl ſollen aber nur ſolche 
Bürger ſtimmfähig und wählbar ſein, welche noch nicht 
wegen Holzdiedſtahls beſtraft, auch zur Zeit der Wahl 
nicht wegen eines ſolchen Verbrechens in Uaterſuchung 
find. Wenn auf dieſe Welſe eine Stadtv⸗rordneten⸗ 
Verſammlung von unbeſcholtenen Perſonen conftituirt 
iſt, dann ſoll es dieſer überlaffen werden, der Vorſchrift 
det Slädteordnung gemäß zu beſchlteßen, welche Bürger 
des Bürgerrechts, fo welt es die Ehrenbürgerrechte in 
ſich ſchließt, ganz verluſtig erflätt werden ſollen. 

N pz. „Ztg. 

Unſerer politiſchen Sennett l an 
1, Januar in fofern eine Veränderung bevorzuſtehen, 
als das „Berliner politiſche Wochenblatt“, 
wie es heißt, ganz eingehen und dagegen ein neues, 
mehr univerſelles und nicht bloß einer Schule ange⸗ 
hörendes Wochenblatt unter der Redaction des Dr. 


Karl Riedel gegründet wird. Dr. Riedel iſt derſelbe 
der früher mit Herrn von Hornthal den „Fränkiſchen 
Merkur“, fpäter die Monatsſchrift „Athenäum“ her⸗ 
ausgegeben hat, und ſich ſeit ungefähr einem Jahre 
hier aufhält. (Hann. 3.) 

Potsdam, 3. Dechr. In einer hieſigen Hand⸗ 
lung wurde vor etwa 3 Wochen eine Schachtel mit 
etwa 400 Stäck fach gefüllten Sellerſchen Kupferhüt⸗ 


chen, wie man fie zu den kleinen Zündnadelgewehren 


hat, hinter den Ofen auf dle Röhre geſtellt, da die 
Hütchen in dem kalten Laden feucht geworden fein muß⸗ 
ten und beim Verſuche mehrere verſagt hatten. Ohne 
die geringſte äußere Veranlaſſung und obſchon 
der Ofen gerade an dieſem Tage nicht ſehr heiß war, 
entladete ſich am Montag Morgen um halb 10 Uhr 
diefe ganze Quantität auf eine fo verheerende Weiſe und 
mit einem ſo ſtarken Knalle, daß man mehre Stra⸗ 
ßen welt und über den großen Platz weg, an dem die 
Handlung liegt, den Knoll eines ſtark geladenen Gewehrs 
zu hören glaubte.“ Glücklicherweiſe befand ſich in dies 
ſem Augenblicke Niemand im Zimmer. Merkwürdig 
iſt, daß von acht an der Decke befindlichen Kronleuch⸗ 
tern nur an einem die untere Glasplatte herausgehoben 
und zerbrochen wurde, alle andern aber unverſehrt blie⸗ 
ben und eine Menge auf dem Tiſch befindliche Por: 
zellans und andere zerbrechliche Sachen nicht befchä: 
digt wurden und die Exploſion dieſe geradezu überſprang. 


er j (Berl. Zig.) 
Königsberg, 27. Novbr, Die großartigſte 
homöopathiſche Heilanſtalt der 


Welt wird hier 
mit einem Fonds von einer halben Million Thale rn 
gegründet werden 


leider aber erſt nach dritt halb 
Jahrhunderten. Es hat nämlich der kürzlich ver⸗ 
ſtordene Oberamtmann Albrecht in feinem Teſtament 
ungefähr 25,000 Thaler mit der Behimmung aus ge⸗ 
feat, daß dieſes Kapital, durch Ins auf Zins vermehrt, 
in 250 Jahren zur Erbauung und Unterhaltung eines 
Hoſpftals verwendet werde, in welchem die Kranken nur 
nach homöopathiſcher Art behandelt werden ſollen. Si- 
cherlich eine ſehr ernſte und etwas langwierige Probe 
für die Dauerhaftigkeit des Hohnemann'ſchen Heilver⸗ 
fahrens! Aber auch eine komiſche Seite hat der felige 
Erblaſſer herausgekehrt, indem er einen biefigen Homdos 
pathen, der ſchon über 50 Jahre alt iſt, zum Arzte dies 
fer noch im Stande des Embryo befindiihen Stiftung 
nit einem Gehalte von 200 Thalern verordnet hat. — 
Ein anderes Teſtament, mit günſt l gern Aus ſichten für 
die Jetztwelt, verdient noch Erwähnung. Es rührt von 
dem vor einigen Monaten verſtordenen Profeſſor Dr. 
Ryeſa her, welcher auch etwa 25,000 Thaler zum Be: 
ſten armer Studirender vermacht hat, mit der min: 
der weit ausſehenden Clauſel, daß die Zinſen ſo lange 
zum Copltale geſchlagen werden ſollen, bis letztetes auf 
30.000 Thyaler geſtiegen iſt, was in 4 — 5 Jahren 
geſchehen fein wird. Mit diefer Summe ſoll dann ein 
Gebäude angekauft werden, in welchem die St pendlaten 
gemeinſchafllich wohnen und außerdem kleine Unterſtüz⸗ 
zungen erhalten werden. (L. Zig.) 
Auf der Inſel Norderney deſteht durch mild: 
thaͤtige Herzen, angeregt im Jahre 1824 durch den 
Prinzen von Neuwied und den General: Lieutenant 
Grafen von Schlieffen, eine Stiftung zum Beſten 
der dortigen Armen und auswaͤrtiger armer Bade: 
gaſte. Der Ertrag der jährlich unter den Gäften aus 
Preußen veranſtalteten Sammlungen wurde alljähr⸗ 
lich zu Kapital geſchlagen und die Zinſen des letzteren 
am 3. Auguſt jeden Jahres unter die betreffenden 
Armen vertheilt. — Dieſe Stiftung erhalt nun, nach 
dem Tode des allgeliebten Könige von Pren ße 
ihren Fortgang, und die Königl. Hannoverſche es 
gierung hat die Erlaubniß dene alljährlich * I 
ö x ergeßlichen dritten Au⸗ 
guſt durch einen oͤffentlichen ene in der Kirche 
auf Norderney zu feiern. Am Zten Auguſt wurde 
die teſte Gedaͤchtnſß⸗Predigt gehalten. Nach derſelben 


fand eine Sammlung unter den anweſenden Preußen“ 


die ſehr reichlich ausfiel, ſtatt. Des Koͤnigs von 
Preußen Majeftät haben der neugeweihten milden 
Stiftung ein Gnaden⸗Geſchenk von 300 Rthlr. und 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin, ſo wie die Prinzen Karl 
und Albrecht König. Hoheiten ebenfalls anſehnliche 
Beiträge zufließen laſſen. 


Deutſchlan d. 

Mannheim, 28. Nov. Von hier aus find 
heute an die Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandtſchaft in 
Karlsruhe fuͤr die Nothleidenden an der Rhone 
und Saone 2000 Franken abgegangen. Auch in 

Karlsruhe, Kaͤferthal und anderen Städten des Ba⸗ 

diſchen Landes wird jetzt fuͤr die Verungluͤckten jen⸗ 
ſeits des Rheines eifrig und mit wahrer Menſchen— 
liebe, ohne Ruͤckſicht auf die jetzigen ſehr geſpannten 
politiſchen Verhaͤltniſſe, kollektirt! (Auch in Stutt⸗ 
gart fordert Kommerzien = Math Jobſt zu Beiträgen 
auf.) — Das Zweibrücker Wochenblatt enthält ges 
ſtern einen Aufruf an die Pfälzer mit dem Eingang: 
„Wo es Noth thut, kennt der Deutſche keine Na— 
tion; — aus allen Gauen des Deutſchen Vaterlan⸗ 
des ertönt der Huͤlferuf für die Ungluͤcklichen an der 
Rhone und Saone.““ 

Freiburg, 28. Nov. Heute Mittag um 3 Uhr 
fand das feierliche Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Hofraths und Profeſſors Karl von Rotteck ſtatt. 
Schon den Tag zuvor und heute bis Mittag war eine 
Menge Menſchen, jung und alt, ſelbſt Landleute in 
großer Zahl, nach dem Trauerhauſe geſtrömt, um ſich 
noch einmal das Bild des berühmten Mannes, der 
neben dem reich verzierten Kaſten lag mit den ſilber— 
nen Pokalen und der Bürgerkrone, welche alle die 
lautredenden Zeugen ſeines volksthümlichen Strebens 
ſind, tief in die Seele einzuprägen. Eine beſonders 
ehrenvolle Auszeichnung hat dem Verblichenen die 
Stadt Kenzingen erwieſen, deren Ehrenbürger er war. 
Der dortige Gemeinderath und Ausſchuß mit dem 
wackern Bürgermeiſter an der Spitze, der dortige Des 
kan und eine große Anzahl Wahlmänner des Bezirks, 
mehr als 40 Perſonen, waren zur Trauerbegleitung 
ihres berühmten Mitbürgers und Deputirten hierher 
gekommen, während in Kenzingen ſelbſt ein Trauer: 
geläute angeordnet war und nächſten Montag noch 
ein Traueramt ſtattfinden wird. In faſt unabſehba⸗ 
ren Reihen bewegte ſich der ernſte Zug durch die 
Straßen; auf beiden Seiten ſtanden lautlos dichtge⸗ 
drängte Menſchenmaſſen vom Trauerhauſe bis faſt 
zum Friedhofe, wo die Studirenden während der Be: 
erdigung abwechſelnd mit der Muſik einen ergreifen⸗ 
den Trauergeſang vortrugen. . 

Leipzig, 1. Dez. Die Leipzig⸗Dresdener Ci: 
ſenbahn⸗Actien find mit 99 ½ pCt., die hieſigen Bank: 
Actien mit 107 ½ pt. auf hieſiger Boͤrſe motirt, 
— Die Petition wegen einer Anſtellung Hofrath 
Dahlmann's an unſerer Univerſitat ſcheint, nach 
den neueſten Nachrichten in Dresden keine gute Auf: 
nahme gefunden zu haben und die beſtimmte Auf⸗ 
nahme des Göttinger Profeſſors wenigſtens vor jetzt 
nicht ſo nahe zu ſein. — Eine ſeltene Feier ſteht der 
hieſigen Akademie im Laufe dieſes Monats bevor, wo 
der Senior der Univerſitaͤt, Gottfried Hermann, 
der berühmte Philolog, fein 50jähriges Jubilaͤum als 
Doktor der Philoſophie begehen wird. 

Von der Fulda, 27. Novbr. Vor kurzem war 
der Biſchof Leonhard von Fulda in unſerer Reſidenz 
und ward in verſchledenen Kreiſen ſehr gefeiert. Eine 
Hauptangelegenheit feines Aufenthaltes betraf Unterhand⸗ 
lungen wegen der Aufnahme lateiniſcher Schüler in das 
Seminar zu Fulda. Der Biſchof hatte nämlich frü⸗ 
her von dem Gymnaſial⸗Direktor Bach verlangt, daß 
man es doch dei Entlaſſung derjenigen Schüler, dle ſich 
der katholiſchen Theologle zu widmen gedächten, nicht 
zu ftreng nehmen und fie von dem vorgeſchriebenen Ma: 
turltätsecxamen ausnahms weiſe befreien möge, indem «6 
der fuldalſchen Kirche nicht darauf ankäme, klaſſiſch ge: 
bildete Geiftliche zu gewinnen. Direktor Bach aber, 
ſelbſt Katholik und ein ausgezeichneter, aus Breslau 
berufener Schulmann, ſchien ein Bedenken darin zu fin⸗ 
den, bel Jünglingen, die ſich gerade dem höchſten Be⸗ 

rufe widmen wollten, von der Schulordnung abzugehen 
und durch unrechte Nachſicht eine vielleicht unberufene 
Jugend zum geiſtlichen Stand anzulocken. Darüber mt: 
ſpannen ſich Verhandlungen mit den oberſten Regle⸗ 
rungs⸗Behörden, bei welchem das Begehren des Bi: 
ſchofs Unterftügung gefunden halte. Inzwiſchen gingen 
einige Schüler aus den fuldalſchen Gymnaſium nach 
Würzburg und fanden, nach ihrer baldigen Wiederkehr 
von dort, ohne Prüfung Aufnahme in dem Seminar. 
Dies veranlaßte den Gymnaſial⸗Direktor, eine fo wich⸗ 
tige Angelegenheit an dle höchſte Perſon des Regenten 
ſeloſt zu bringen, und hier fand er den gewünſchten 
Erfolg. Da der Biſchof ſelbſt. w ſſenſchaftlich gebildet 
iſt, ſo ſetzt ſeine Forderung. die einſichtigen Katholiken 
um ſo mehr in Verwunderung. (Leipz. Zig) 
Oesterreich. 
Wlen, 2. De, (pr valmitth.) Die auffallenden 
Bewegungen auf unserer Börſe dauern trotz den gün⸗ 
fligen Nachrichten aus Paris fort, und Jedermann frägt 
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ſich, was dieſes Sinken unſerer Staatspapiere bedeuten 
mag. Die Agioteurs ſtreuen aus, der neue Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, Baron Kübek, gehe mit dem Plan elner Schmä⸗ 
lerung des Bank⸗Privllegiums um. Andere fagen, es 
handle ſich um eln Darlehen. Einige glauben an den 
Urlaub des Grafen Collowrath, allein an allem dleſem 
ift kein wahres Wort. Unterdeſſen iſt eine große Muth⸗ 
loſigkeſt unter der Handelswelt erſichtlich. Samſtag 
legte der neue Finanzminiſter v. Kübek feinen Eid in die 
Hände des Kalſers ab. Die Ankunft S. K. H. des 
Erzherzog Ralner aus Mailand ſcheint beſtimmt zu fein. 
— Seit der Abreife des preußlſchen Dbriften Radovltz 
nach Frankfurt, verbreiten ſich allerlel Gerüchte von be: 
vorftehenden Kriegs Rüäſtungen. So heißt es, das öfter: 
reſchiſche Contingent, welches im Nothfall zum deutſchen 
Bunde in vollſtaͤndigen Stand geſetzt werden muß, iſt 
unverzüglich disponibel gemacht worden. Gewiß iſt 
übrigens nun fo viel, daß die Militär⸗Konferenzen, zu 
denen auch der General der Kavalerle, Graf Wallmo⸗ 
den von Mailand, allwo ebenfalls Konferenzen mit den 
ſardiniſchen Generalen ftattfinden, zugezogen wurden, 
beendigt find, und daß die mit dem preußiſchen Gene⸗ 
ral Grolmann gepflogenen Verhandlungen für den Fall 
eines Krieges, ein übereinſtimmendes Reſultat der beis 
den Höfe erzeugten. Sämmtlſche Generale dieſer Mi: 
litär⸗Konferenz machten nach geſchloſſener Verhandlung. 
S. K. H. dem Erzber,og Carl ihre Aufwartung. Man 
brachte aber dieſe Nachrichten, welche Beſorgniſſe erreg⸗ 
ten, mit dem Gerücht eines projektirten Anleihens in 
Verbindung und es iſt natürlich, daß die Courſe der 
Staatspapiere, in Folge dieſes von den Agloteurs zum 
Weichen gebracht worden. Allein vorgeſtern wurde auf 
der ka ſ. Börſe, Namens des Fürſten Staatskanzlers 
Metternich und des Grafen Kollowrath, auf eine halb: 
amtliche Weiſe verſichert, daß die nachthelligen verbrel⸗ 
teten Gerüchte keinen Glauben verdienten. Das Publi⸗ 
kum war hierüber ungemeln erfreut. 
Rußland. 

St. Petersburg, 26. November. Am letzten 
Sonntage traf der an unſerem Kalſerbofe akkreditirte 
Großherzoglich Heſſiſche Geſandte, Fürſt Wittgenſtein⸗ 
Berleburg bier ein, 

Vorgeſtern traf hier der Miniſter des Kultus, 
Wirkliche Geheime Rath Uwaroff, von Warſchau 
ein. — Aus Kronſtadt wird berichtet: „Das Eis 
erſtreckt ſich in dichter Maſſe gegen Weſten bereits 3 
Werſt weit von Tolbuchin. Die Poſt geht jetzt nur 
zweimal in der Woche, Dienſtags und Freitags.“ 

Grof brit au nie n. 

London, 28. Nov. Die Hofzeitung enthält jetzt 
die offizſelle Anzeige von der Ernennung der gemiſchten 
Kommiffion, welche die Entſchädigungs⸗-Anſprüche 
Britiſcher Unterthanen wegen des Steillaniſchen 
Schwefel-Monopols Iquidiren ſoll. Die Mitglie⸗ 
der derſelben find Sir Woodbine Pariſh, früherer Ge 
ſchäftsträger in Buenos-Ayres, und Herr Sullivan, 
Legations⸗Sekretalr in München, die ſich ſofort nach 
Neapel begeben ſollen, wo die Kommiffion zuſammen⸗ 


tritt. 
Frankreich. n 

Paris, 28. Nov. In Folge der Sltzung hatte 
geſtern Abends in den Tuiler een ein großer Rath der 
Mintfter ftrtt, die in Betreff des zukünftigen, Votums 
der Depullrtenkammer ſehr beſorgt ſeln ſollen. Jeden⸗ 
falls glaubte man im Publikum vielfach, das Kabinet 
werde bald geſtürzt werden, wenn de Kammer nicht 
mehr die Furcht vor dem Kriege vor Augen hade. 

Das Journal des Debats“ ſagt aus Anlaß der 
Aeußerungen des Hrn. Thlers: „Unſere Ueberzeugung, 
die wir offen ausſprechen, iſt: nein, Hr. Thlers! 
Ste haben den Krieg nicht gewollt! Sie haben 


ihn eben fo wenig im Sklober als im Auguſt gewollt 


mit dieſer ernſten und ruhlgen Eatſchloſſenheit eines |. 
Staatsmannes, der die Wechſelfälle berechnet hat und 
feine Hand ſtalk genug fühlt, um die Ereigniſſe zu le⸗ 
ten. Sie find von Täuschungen zu Täuſchungen, und 
von Hinreißungen zu Hinteifungen geſchritten. Sie 
haben geglaubt, daß es Ihnen unter den Augen der 
wachſamen Diplomatie Europa's gelingen würde, den 
Mächten dle orlentaliſche Frage zu entrelßen und daß 
Sie den Plan elner direkten Ausgleichung zwiſchen dem 
Paſcha und dem Sultan wieder erneuern könnten; dle 
Mächte antworteten Ihnen mit der Unterzelchnung des 
Londoner Vertrages. Sie haben geglaubt, der Vertrag 
würde nicht rat fizirt werden; er wurde ratlfizitt. Sie 
haben geglaubt, Syrien würde ernſtlich Wöderſtand tel: 
ſten; es hat keinen Widerſtand geleiſtet. Einige Hun⸗ 
derte engliſcher Soldaten haben in meniger als drei Mo⸗ 
naten alle Städte der Küſte unterworfen. Alsdann 
haben Sie nur darauf gedacht, ſich auf den 
Bänken der Oppoſitlon einen vortheilhaf: 
ten Rückzug zu ſichern. Beſchimpfen Sie nun 
die muthigen Miniſter, deren Patriotismus nicht vor 
der peinlichen Stellung zurückgewichen iſt, die Sie ih⸗ 
nen bereitee hoben! Stellen Sie ſich, frei und ruhlg, 
als ein Opfer Ihrer Ergebenheit für die Ehre Frank⸗ 
reichs hin! Laſſen Sie vernehmen, man habe Sie ge 
opfert, well Ihr Herz zu ſtolz war, ſich einem e 
Frleden zu unterwerfen! Vergeſſen Ste aller 0 


zot das Wort. 


Antſcedentien! Trennen Sie fi von einer Polltik 
welcher Ste während ſechs Jahren ſich ange ſchloſſen hat⸗ 
ten, und die Sie damals weder furchtſam, noch un⸗ 
würdig fanden! Nehmen Sie die ſchöne, die glänzende 
Rolle des Krieges für ſich; das wird Sie nichts ko⸗ 
ſten, Ste ſind nicht mehr Miniſter. Wälzen Sie 
auf Ihre Nachfolger die ſchwierige Rolle, die 
allen Schrecken der revolutionären Reiden: 
[haften ausſetzt, die Rolle des Friedens, 
Sie werden ſtatt Ihrer thun, was Sie nöthig fanden, 
und was Sie nicht zu thun wagten. Sie werden Ihre 
Fehler wieder gut machen, fo viel es möglich iſt, fie 
wieder gut zu machen; und zum Lohne werden Ihre 
Freunde, in und außer der Kammer, gegen fie Verrath 
ſchreien!“ 

Paris, 29. Nov. Es heißt, geſtern Abend ſey 
eine neue Note Palmerſton's an Lord Granville 
eingetroffen, der dieſelbe ſofort Herrn Guizot mitge⸗ 
theilt habe. Heute Morgen ſey die Antwort dieſes 
erfolgt, und die Botſchafter von Oeſterreich und 
Preußen hatten ſich bald darauf in das Hotel des 
engliſchen Botſchafters begeben. — Das Capitole 
wird vom 1. Dezbr. an mit dem Journal du 
Commerce vereint erſcheinen, 


Die Polen waren heute in der Kirche St. Ger⸗ 


maln des Pres verſammelt, wo zum Andenken des Auf: 
ſtandes von Warſchau Gottesdlenſt gehalten wurde. 

Die Vordereitungen zu der Feierlichkelt bel Ems 
pfang der Napoleon iſchen Aſche werden mit aus 
ßerordentlicher Thätlgkeit fortgeſetzt. Die Esplanade des 
Invaliden⸗Hotels wird amphi⸗theatraliſch für 50,000 
Perſonen eingerichtet; aber rings um dleſes Amphithea⸗ 
ter errichtet man Pall ſaden, die eine Art von verſchanz⸗ 
tem Lager bilden werden, in welchem 100,000 Solda⸗ 
ten die Zuſchauer auf dem Amphitheater gleichſam blo⸗ 
kirt halten. Es werden außerdem zur Auferchthaltung 
der Ruhe die außerordentlichſten Maßregeln getroffen. 
Man glebt den 20. Dezember als den Tag der Feler⸗ 
lichkelt an. 

Man hatte geſtern Abend das Geruͤcht verbreitet, 
Herr Dupin beſorge ein Charivari von Seiten 
der Eleven der juriſtiſchen Facultät. Die Behörde 
hatte Vorkehrungsmaßregeln getroffen. Es geſchah 
indeß kein Verſuch, die Ordnung zu ſtören. 

Der Moniteur pariſien meldet Folgendes: „Das 
diplomatiſche Corps hat feine Huldigungen der Kö: 
nigin Ch riſtine dargebracht. Die Repräſentanten der 
Mächte, die Iſabelle II. noch nicht anerkannt, haben 
in der Perſon der Ex⸗Regentin von Spanien die Ge⸗ 


mahlin Ferdinands VII. begrüßt, In d 
che Anſicht man von der durch 2 8 35 


feligen Königs feſtgeſtellten Succeſſtons⸗Ordnung hat, 
welches Prinzip man auch bekennt, ob das der Leglti⸗ 
mität des D. Carlos, oder Iſabellens II., Chriſtine iſt 
nichtsdeſtoweniger die Königin Wittwe der. fpanifchen 
Halbinſel. Das iſt ein unzerſtörbarer Titel, unbeſtrlt⸗ 
ten von Allen; und man erkennt ihn jetzt um ſo mehr 
an, als er der einzige iſt, der von dleſer erlauchten 
Frau beibehalten worden iſt, die der König der Franzo⸗ 
fen durch feine edle und großmüthige Gaſifreundſchaft 


wegen der Undankbarkelt der Parteien, die fie beraubt 


haben, zu tröſten ſucht. Die Königin Chriſtine wird 
nur kurze Zeit in Paris verweilen. Sie wird mit 
Nächſtem nach Neapel reifen, wo fie von ihrer Familie 
erwartet wird.“ — Daſſelbe Blatt meldet: „Ein aus 
Neapel eingettoffenes Schreiben meldet, die Königin 
ChHriftine werde, bevor fie ſich nach Neapel begebe, 
enge Zet in Florenz bel der Großherzogin, ihrer 
Schweſter, verweilen, (Sie will am Aten dahin ab⸗ 
reiſen.“) 
1 — — A—U— 

„ Wir geben hier den Verfolg der Adreß⸗Ver⸗ 
handlungen in der Deputirtenkammer, welche 
gegenwärtig wohl ibren Kulminatlonspunkt erreiche ha⸗ 
ben dürften. Die Rede des Hrn, Thiers, welche wie 
in großer Ausführlichkelt mitgetheilt haben, iſt noch im⸗ 
mer das Tagesgeſpräch, und auf Odilon Barrot foll 
fie einen fo großen Eindruck gemacht haben, daß er unter 
Thränen den Redner umarmte.) — Gleich beim Be⸗ 
ginn der Sitzung vom 28 ſten nimmt Hr. Gui⸗ 
Er erklärt, daß er zwar keine Haupt⸗ 
ſache aus den Perſönlichkelten mache, ſolche aber 
ſich nicht durchaus entfernen ließen. Er ließ nun aber⸗ 
mals ſeine an Hty. Teiers geſchriebenen Briefe: vor. 
Es erhellet aus dem Inhalt derſelben Überzeugend, daß 
er als Geſandter dem Conſellpesſidenten auf dle dro⸗ 
hende Gefahr aufmerkſam machte. Lord Palmerſlon 
batte indeß ſtets verſichert, daß ihm viel an der ſtanzö⸗ 
ſiſchen Allianz gelegen ch aß eine Unelnigkelt über el⸗ 
nen fecundären Punke ken Grund zum Bruce eines 


r. einem franz. Blatte: 
den U e Siena: 
ten und rene n 05 


N, dagegen ſehr leicht, wenn man ihn 
Reden des 75 Thiers liegen nun ge⸗ 


ſo daß di a . 
tung zurücktreten.“ ie Leidenſchaften vor der Betrach 
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ſo wird fie nur dleſer Pollelk ihre Zuſtimmung geben 


ſo zu ſagen 
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hafter Beifall zur Linken.) Ich weiß es (ſich 
an Herrn Gulzot wendend), daß Ste nicht ver: 
rathen haben. Ste hatten nicht nöthig, Mh zu recht⸗ 
fertigen, Sie haben Ihre Inſtruktlonen befolgt, Sie 
haben dem Impulſe gehorcht, der Ihnen gegeben wurde. 
Ste brauchten ſich darüber nicht zu rechtfertigen, denn 
Niemand hatte darüber in dleſer Kammer den geringſten 
Verdacht laut werden laſſen. Aber wiſſen Sie, was 
das innige Gefühl diefer Kammer für die Konvenienzen 
tief verletzt hat? Wiſſen Sie, was bei der Vorleſung 
gewiſſer Aktenſtücke eine ſolche Aufregung in der Kam⸗ 
mer hervotbrachte? Jeder ſagte ſich: Welcher Minifter 
wird fortan ſicher fein, wenn er feinen Repräſentanten 
gewählt, wenn er ihm alle ſeine Gedanken preisgegeben 
hat, wenn er ihm bei der ſchwlerigſten, mühſeligſten 
und gefährlichſten Urterhandiung das innigſte Vertrauen 
geſchenkt hat ... (Herr Gulzot: Aber ih war 
der angegriffene Theil“) . . Welcher Minifter, 
ſage ich, wird ſicher fein, daß nicht ein Tag kommt, 
wo dleſer Repräſentant, plötzlich die Stellung des Mi⸗ 
niſters einnehmend, ſich der vertraulichſten Mitthellung 
bedient, um die Politik, der er ſich ſelbſt zugeſellt hatte, 
zu verdächtigen. Soll ich Ihnen melne ganze Meinung 
darüber ſagen? (Von allen Selten: „Keine Per⸗ 
fönlichkeiten!“) Die Politik, der Sie fi zugeſellt 
hatten, konnte verändert werden. Das Miniſterſum, 
welches fie befolgt hatte, konnte fallen; es A nicht das 
erſte Mal, daß in der Zwiſchenzelt der Seſſionen ein 
Miniſterlum, welches die Majorftät bat, über eine aus: 
wättige Frage geſtürzt wird; aber Sie, Botſchafter je⸗ 
ner Politik, Vermittler jener Politik, offizteller und in⸗ 
timer Vertrauter jener Politik, Sie waren der letzte 
Mann in Frankreich, der den Miniſter erſetzen mußte, 
deſſen Botſchafter Sie geweſen waren. (Lebhafter Bei⸗ 
fall zut Linken, heftiges und anhaltendes Murren im 
Centrum.) Sie haben gegen die Zuverſicht des Lord 
Palmerſton, in Bezug auf die Nachglebigeelt Frankteichs, 
proteftiet. Sie haben recht gethan; aber ols Sie in 
ihrer Perſon die Demüthigung fühlten, die Ihrem Lande 
zugefügt wurde, als man den Muth batte, Ihnen zu 
ſagen: „„Man wird viel Lärm machen, aber zuletzt. 
wird man nicht handeln“ , als man Ihnen eine ſolche 
Herausforderung vor die Füße warf, haben Sie damals 
nicht das gebieterifhe Bedlrfniß empfunden, die Politit 
des Widerſtandes bis aufs Aeußerſte zu unterftügen und 
der beleidigenden Zuverſicht des Auslandes ein glaͤnzen⸗ 
dis Dementi zu geben? Und in jenem Augenblicke em: 
pfanden Sie, wie Sie ſagen, nur eine größere Beſorgniß 
für das Inland, als für das Ausland! Ste dachten nur 
daran, daß den Factionen einige Nahrung gegeben werden 
konne, wo es darauf ankam, mit der ganzen Macht Ihres Ta: 
lentes und mit der ganzen Energie eines Staatsman: 
nes die heiligen en Ibres Landes zu vertreten. 
Sie ſagten, das Miniftertum vom 1. März würde durch 
Man kann es nicht genug tadeln. Ich glaube, daß es] den revolutionafren Geiſt fortgeriffen! Großer Gott, 
in der gegenwärtigen Lage des Landes von größter Wich- durch den revolutionären Geiſt fortger ſſen und Ste wa⸗ 
tigkeit iſt, eine erſchwerende Polluik nicht 85 ſein Repräſentant auf dem wichtigſten 


für Europa ſo nöthigen Bündniſſes ſein könnte. Herr 
Guhzot fügt noch hinzu, man müſſe auf den Grund der 
Fakta fußen und dadurch das vergangene und gegen⸗ 
wärtige Syſtem erklären. „Seit dem 16. Juli ſind 
vlele Dinge vorgefallen, viele Stellungen und Lagen ha⸗ 
ben ſich verändert. Im Orient iſt die Küſte Syriens 
von den 4 Mächten beſetzt worden, der Auftuhr hat 
ſich verbreitet, Ibrahim Paſcha hat mehrere Bezirke 
Syriens geräumt; endlich hat der Vicekönig fer 
nem Sohne Befehl ertheilt, Syrien mit al⸗ 
len feinen Truppen ju räumen. Im Weſten hat 
das Kabinet vom 1. März die Reſultate feiner Iſoli⸗ 
tungs⸗Polit k ins Leben gefördert. Es ſind Vorſichts⸗ 
maaßregeln genommen worden, man hat ſich bewaffnet, 
man hat erklärt, daß man in Egypten handelnd aufzu⸗ 
treten geſonnen ſei, ſpäter noch weiter gehen und zum 
Frühling ein ernſtlicheres Auftreten vorbereiten wolle. 
Dadurch trat zwiſchen dem 1. März und der Krone elne 
Meinungsſpaltung ein, und in dieſer Beziehung kann 
ich die Zurückhaltung (reserve) der Krone nicht genug 
rühmen, elne kluge Zurückhaltung, die uns oft von den 
drohenden Gefahren gerettet. (Beifallsbezelgung.) Unter 
dieſen Umſtänden wurden wir von der Krone berufen; 
wir haben unſer Syſtem entwickelt, welches die gemach⸗ 
ten Rüſtungen gut heißt, ſie aber nicht welter treiben 
will, weil man gewiß durch neue Demonſtrationen die 
abwartende (expectante) Politik, welche das Kabinet 
vom 29, Okiober anwenden will, unmöglich machen 
würde. Der Paſcha behält ſelbſt nach dem Syſtem des 
1. März nur Aegypten.“ Herr Thiers: „Ich prote⸗ 
ſtire gegen dieſe Behauptung. (Geräuſch.) Die Note 
vom 8. Oktober dat durch nichts darauf verzichtet, el⸗ 
nen größeren Theil von Syrien zu erhalten.“ Herr 
Guizol: „Ich begreife diefe neue Auslegung des Hrn. 
Thiers nicht. Ich leſe, glaube ich, ſein Memorandum 
vom 8. Oktober ganz in dem Sinne, der demſelben im 
Auslande und überall gegeben worden. Sagt das Me⸗ 
morandum nicht auf das Beſtimmteſte, daß man Sy⸗ 
rlen den Chancen des Krieges Preis gebe? Und iſt 
daſſelbe etwa nicht in der That durch Wechſelfälle des 
Krieges dem Miniſterium vom 1. März bereits verlo⸗ 
ren gegangen? (Beifall.) Was würden Sie denn nach 
Ihrer jetzigen Interpretation der Note vom 8. Oktober 
vorſchlagen? Krieg anzufangen, um dem Paſcha ſeine 
beiden Beſitzungen zurückzugeben? — Die einzige Poli⸗ 
tik, die man jetzt befolgen kann, iſt die, die vollendeten 
Thatſachen (faits accomplis) anzunehmen, die Lage der 
Dinge ſo zu übernehmen, wle fie iſt, und ſich darauf 
zu dehaupten. Es wurde damals eine diplomatiſche De⸗ 
peſche publichet, die, ich welß nicht wie, in die Journale 
gekommen iſt. Ich kann nicht umhin, bei diefer Gele: 
genhelt zu bemerken, welche Unannehmlichketten nud 
Hinderniffe in der Führung der Staatsgefchäfte dur 
ein ſolches Verfahren entſtehen können. (Lauter Belfall.) 


—— 


ſondern die geſchedenen Dinge als ſolche anzunehmen, und ſchwierigſten Poſten.“ — Nachdem Herr 
jedoch mit dem Vorbehalten, die ſich Frankreich bei der O. Barrot dieſe perſöͤnliche Debatte noch eine Zelt: 
Bekanntwerdung des Traktats vom 15. Juli gemacht lang fortgeſetzt hatte, ſchloß er in folgender Weſſe: „Ich 
hat. Wenn die Kammer den Paragraphen, der ſich beſchwöre Sie, m. H., welches auch Ihre Lage fein 
auf dle orlentalſchen Angel'genhelten bezieht, discutirt, möge, halten Sie die Würde in der Sprache der Kam⸗ 


mer aufrecht. 
die Bewaffnung Ihres Landes Verzicht, denn es kön⸗ 
nen Ihrem Lande große Eventualitäten vorbehalten feln. 
Ich beſchwöre Sie beſonders, ſchwächen Sie 
nicht durch Ihre Sprache und durch Ihr Bei⸗ 
fptel jenes hochherzige Gefühl, welches die 
Stärke Frankreichs ausmacht! (Anhaltender 
Beifall zur Linken.) — Nachdem Hr. Gulzot hierauf 
einige Worte über feine, abermals zur Sprache gekom⸗ 
menen, früheren politiſchen Verbältuſſe, unter Anderem 
auch feine Meife nach Ghent, geäußert hatte, erhlelt Hr. 
Dufaure das Wort, um das Miniſterlum vom 12 
Mai, deſſen Mitglied er war, gegen die Angriffe des 
Hrn. O. Barrot zu vertheidigen. Seine Erklärungen 
ſtimmen indeß größtentheils mit denen des Hrn. Paſſy 
in der vorletzten Sitzung übereln, ſo daß ſie übergangen 
werten können; am Schluſſe tadelte Hr. D. die Poll: 
tik des Thlers'ſchen Miniſterſums, ſprach ſich für einen 
bewaffneten Frieden aus und glaubte, daß die 
Rüſtungen in der Flotte mit denen Im Landheer glel⸗ 
chen Schritt halten müßten. Zu dieſem Zweck würde 
er für den Seeminiſter gern die nöthigen Gelder bewll⸗ 
ligen, nur müffe die Flotte dann auch nicht in dem 
Hafen von Toulon vor Anker bleiben, fondern 


können, die übrigens von dem Cabinet des 1. März, 
felbſt geſchaffen iſt. Die Kammer 
wird ſich ihr als der nützlichſten und die wahren, In: 
reſſen des Landes vertretenden anſchließen.“ Diefe Im⸗ 
prorifatlon des Hrn. Guizot, welche über 2 Stunden 
dauerte, brachte einen tlefen Eindruck auf die Kämmer 
hervor. Es folgt eine kurze Unterbrechung darauf. — 
Nach dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
erhielt Hr. Odilon Barrot das Wort. Der Redner 
ſuchte darzuthun, daß die St mmung in Frankreich ſich 
über die orientaliſche Angelegenhelt nicht ſo ſchnell geändert 
habe, wle die des Hrn. Gulzot, u. daß man trotz de Unfälle 
des Paſcha's von Egypten, noch immer wie vor drei Mo: 
naten, glaube, daß die Ehre und die Intereſſen 
rankreichs in der orientalifhen Frage leb⸗ 
haft perhetligt wären. Herr Odllon Barrot be⸗ 
leuchtete darauf die von dem vorigen Kabinet geführten 
Unterhandlungen von feinem Geſichtspunkte aus, der 
ziemlich mit dem des Herrn Thiers überein⸗ 
flimmte. Nach Beendigung dieſes Thelles ſelner Rede 
* r Odilon Barrot folgendermaßen: „Er⸗ 
ßerte ſich Herr ü 
lauben Ste mir ſchließlich, m. H., Ihnen melne Mel⸗ 
nung über einige Dokirinen zu fagen, welche dleſe De: 


atte bezeichnet haben. Sicherlich war es einer der das ganze mittelländiſche Meer bewachen. (Beifall. 
menen Jed dukt, deren Sie in Ihren par: | — Hr. Thiers: Ich begehre das Wort. — a 
lamentatiſchen harten beiwohnten, als Sie Zeuge men links: Bis Montag! — Hr. Thiers: Wenn 


jenes perſönlich kten Kampfes zwi⸗ 
ſchen wel chen und dire welche in der letzten 
olitik des Landes 


leſer 

weiß nicht, m. H., od in d 

Mitglied iſt, das nicht bei jenem 
Glauben Sie nicht, daß durch 
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die aegenfeitigen Vertraulichkeit h vel Männern, 3 
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ſer Rednerbühne an den Kopf 8 5 1555 : 
matifhen Beziehungen und Verhältniffe des 
Landes weſentlich beeinträchtigt werden? (Leb⸗ 


ich die Würde, die Ehre meiner Kollegen und meiner 
ſelbſt in den Gränzen der Konſtitutſon vertheidige, fürchte 
ich Niemanden, und ich gehe bis zum Aeußerſten, trotz 
der Unterbrechungen. (Reden Sie!) Die Kammer 
möge ſich beruhigen, Ich will nicht die Debatten zwi⸗ 
ſchen den verſchledenen Kabinetten erneuen, die nun et⸗ 
was ſpät kommen, die Kammer unnütz ermüden wür⸗ 
den und übrigens, wie man ſagte, nur eln hiſtoriſches 
Intereſſe haben. Ich will nur Thatſachen berichtigen. 
Man kann auf das Miniſtertum vom 1. März die 
Folgen der Ereſgniſſe wäzen, das begreife ich; die Er⸗ 


* 


Präſident: 


Ich beſchwöre Sie, teiften Ste nicht auf 


* 
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eigniſſe find fo wichtig, daß Jider deren Verant⸗ 
wortlichkeſt nicht annehmen will. Indeſſen will ich, 
ich ſchulde es meinen Collegen und mir, die Thatſachen 
vor dem Lande fo hinſtellen, wie fie find. Ich frage: 
was kann konſtltutlonell ein Kabinet thun, wenn nicht 
abdanken? Längerer Lärm.) Das Wuthgeſchrei 
ſtört mich nicht. (Zur Ordnungt) — Der 
Es giebt hier kein Wuthgeſchrei; das 
Wort muß zurückgenommen werden; es haben aber Un⸗ 
terbrechungen ſtat, die aufhören müſſen. — Herr 
Desmouffeau de Givre; Sie find ungtück⸗ 
lich geweſen, ſelen Ste beſchelden! — Herr 
Thlers: Was die Note betrifft, fo wurde fie vorge⸗ 
legt, als die Erelgniffe In Beirut bekannt waren. Iſt 
es wahr — wie man trotz der auf Aktenſtücken begrün⸗ 
deten Berichtigungen geſagt hat — daß ſie das Aufge⸗ 
ben Aegyptens enthielt? Ich füge mein; biefe Note 
enthält durchaus keine ſtillſchwelgende Zuflimmung zum 
Vertrage vom 15. Juli: fie beſchäftigt ſich durchaus 
nicht mit der Vertheilung der Gebiete, und fie be⸗ 
reitet einen Kriegsfall vor. (Mur xen.) Ja, 
m. H.]! und ich füge binzu, daß ich überzeugt bin, 
man würde, wenn der Fall ſich heute verwirklichte, nicht 
Wort halten. (Gelächter und zahlreiche Ber- 
neinungen.) Was bie Zurückberufung der 
Flotte anbetrifft, ſo genügt ſie nicht, man konnte 
fie bei dem Zustande, in welchem ſich die orientalifchen 
Angelegenheiten befanden, nicht ohne Unklugheit den 
Verwickelungen der Frage ausgeſetzt laſſen, ohne bereit 
zu fein, fie durch weſentliche Ruͤſtungen zu 'unterſtützen. 
Es konnte eine Coll ſion entſtehen, eine Schlacht ſich 
entſpinnen, dann hätte man der Möglichkeit des Krle⸗ 
ges getrotzt, ohne auf den Kriegsfuß geſtellt zu fein. 
Man mußte alſo die Vollendung der Rüſtungen vor⸗ 
ſchlagen, und da die vollſtändige Rüſtung nur mit den 
Kammern möglich war, mußte man die Kammern zu⸗ 
ſammenberufen, um ihre Mitwirkung zu haben. Was 
that das Kabinet? Ueber jene Punkte entſchloſſen, that 
es feine konſtitutionelle Pflicht, es ſchlug fie zwel Mal 
vor. Ste wurden nicht angenommen, und es IN fein 
Recht, es im Angeſichte des Landes zu ſagen, daß es die 
Verantwortlichkelt dafür nur auf feine Nach⸗ 
folger werfen wird. (Lebhafter Eindruck.) — 


auf Montag (30.) vertagt. 

Franzöſiſche Gränze, 28. Nov. Zuverläſſige 
Nachrichten aus Paris melden, daß die Adreſſe die 
Mehrheit für ſich hat. Wenn man die Debatten 
wegen derſelben vergleicht, ſo wird man einfehen, daß 
von Frankreich eine Unſchlüſſigkelt und Widerſprüche in 
der orlentaliſchen Frage an den Tag gelegt find, die 
man wohl aus dem jähen Wechſel der Kabintte zum 
Theil erklären kann, die aber am Ende, unter Heern 
Thiers, darauf hinausliefen, daß man durch Zaubern 
und Nüftungen nebenbei zu Reſultaten für Frankreich 
zu gelangen hoffte, die angeblich die Würde der franzö⸗ 
ſiſchen Nation und des Landes retten ſollten. Es ift 
aber gewiß, daß unſere Zelt nicht ſolches Zaudern er⸗ 
trägt, daß man ſich vielmehr nicht früh genug der Er⸗ 
eigniſſe bemächtigen kann, damit ſich ihrer nicht die Leſ⸗ 
denſchaften bemächtigen. Wenn das Minifterium Th ers 
keinen Krieg wollte, weßhalb wollte is dieſe Frage der 
Zelt überlaſſen? Wenn en Frlede, wie ihn die Mächte 
des Quliverttags wünſchen, dem Minifterlum. Thiers 
als kein ehrenvoller Friede für Frankreich erſchlen, fo 
hatte es ja die Wahl des Krieges. Wenn es keinen 
Krieg für rathſam hlelt, ſo rechtfertigt ſich dadurch auch 
die andere Anſicht, die einen Frieden nicht in dem 
Grade für ehrlos hält, daß man ſeinetwegen nur im 
Geringſten die Zukunft Europe's, die auch die Zukunft 
Frankreichs iſt, aufs Spiel ſetzz. Kurz, die Lage 
der Dinge it die, daß eine iſolirte Politik, 
weder in materleller, noch in moral iſcher Hin⸗ 
ſicht auf dem europälſchen Continente mehr 
vorkommen kann, daß ſich die Intereffen der 
Einzelnen dem Geſammt⸗Inteteſſe, dem In⸗ 
tereſſe des europälſchen Gleichgewichts und 


des Friedens unterordnen müſſen. In dleſem 


Sinne fpra ein doctrinäter Minifter, in dieſem Sinne 


ſprach ein Miniſter, der Stege und Heldenthaten als 
Gewährleiſtung feiner Anſicht bot, daß ein Frlede, wie 
er in dem Beitritt Frankreichs zu der Majorſtät im 
europälſchen Rathe enthalten , kein ſchimpflicher Felede 
für Frankreich ſei. Die Majorſtat der Kammer hat 
ſich, wle zuverläffig behauptet werden kann, der Anſicht 
angeſchloſſen, man hat die Gewißheit einer numeriſchen 
Uederlegenheit des Kablnets. (Köln. Z.) 
Aus Toulon wird unterm 25. November ge⸗ 
meldet, daß eine telegraph ſche Depeſche vom 21. aus 
Paris angelangt ſei, welche vorſchreibe, Toulon in 
Vertheldigunszuſtand zu ſetzen. Es ſollen von 
Straßburg und Toulouſe 100 Stück Kanonen zur Bis 
wachung der algierifhen Küſte adgeſendet werden. 
Niederlande. f 
A mſterdam, 29. Nov. Heute en. Ihre 
Majeftäten und die Konig liche en > 8 
tesdienſt in der reformirten Alten Kirche bei. — Bei 
dem geſtrigen großen Diner brachte der König einen 
Toaſt auf die Befeſtigung des grundgeſetzli⸗ 


Die Sitzung wird aufgehoben und die Erörterung bis 


* 


chen Bündniffes zwiſchen Fürft und Volk, 
als der ſicherſten Buͤrgſchaft für das Heil des Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Vaterlandes, aus. Der Präfident der 
Generalſtaaten erwiederte dieſen Toaſt auf angemef- 
ſene Weiſe. — Bei der geſtrigen Illumination 
war das Gedränge in den Straßen ſo groß, daß, un⸗ 
geachtet der von der Polizei getroffenen Sicherheits: 
Maßregeln, 2 Männer und 3 Frauen, worum 
ter 2 Schwangere, und ein Madchen von 12 
Jahren erdrückt worden find. Heute früh brach 
hier in einer Zucker⸗ Raffinerie Feuer aus, jedoch 
ohne ernſtlichen Schaden anzurichten. x 


Belgien. 

Brüffel, 30. Nov. Herr Teck, der Herausgeber 
des Blattes „Meſſager de Gand“, das den ehemaligen 
Miniſter Nothomb und deſſen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
auf das gröblichſte verleumdet hatte, iſt vom Aſ⸗ 
ſiſenhofe zum Maximum der geſetzlichen Strafe, nämlich 
zu 6 Monaten Gefängniß, 2000 Fr. Geldbuße und 
zehnjährigem Verluſt des Bürgerrechts verurtheſlt worden. 


Italien. 

Neapel, 19. Nov. Den Perſonen, welchen es 
darum zu thun iſt, von Marſeille ſchnell hieher 
zu kommen, ohne die Zwiſchenplätze Genua, Livorno, 
Civita⸗vechia zu berühren, wird es eine angenehme 
Nachricht ſeyn, zu hören, daß vom nächſten Monat 
an dreimal im Monat das franzöſiſche Dampfſchiff 
Amſterdam von 200 Pferdekraft die directe Reiſe hin 
und zurück in je 50 Stunden machen wird. 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 18. Novbr. In der Nacht 
vom IAten auf den 15ten dieſes Monats brach 
in Therapia Feuer aus. Es wehte ein ſo ſtarker 
Suͤdwind, daß die Flammen ſich ſchnell ausbreiteten, 
und trotz allen angewandten Bemuͤhungen denſelben 
erſt nach Ablauf von 10 Stunden Einhalt gethan 
werden konnte. Hundert und funfzig Häuſer, 
die ungefähr zwei Drittheile des Dorfes ausmachen, 
und darunter ein zum königl. großbrittanniſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel gehöriger Kiosk, wurden in Aſche gelegt. 
— Die erſtgeborne Tochter des Sultans, Prinzeſſin 
Mewhibe, ift in dieſen Tagen geſtorben. 

Alexandrien, 6 Nov. Am zZten ift das Dampf: 
boot „Euphrat“ nach Syrien abgegangen, um wo 
möglich über Tripolis und Baalbek, oder noͤrdli⸗ 
cher, über Sredin und Aleppo, eine Verbindung 
mit Ibradim Paſcha anzuknüpfen. Da jedoch Lata⸗ 
kia bereits von den Verbündeten genommen worden 
iſt, und dieſe ihre Operations⸗Linie almälig nördlich 
von Adana und dem Taurus ausdehnen, ſo dürfte 
dieſer Verſuch eben ſo wenig von Erfolg ſeyn, wie 
die früheren. 

Es ſind 6000 Mann regulairer Truppen und 
1000 Beduinen von Kahira uͤber El Ariſh nach Sy⸗ 
rien abgeſandt worden. Einige Druſen⸗Scheik's, die 
ſie begleiteten, ſind wahrſcheinlich ſehr glücklich, daß 
ſie eine Gelegenheit haben, Mehmed Ali zu verlaſſen, 
und ſich der neuen Ordnung der Dinge anzuſchließen. 

(Engl. Bl.) 

Unverbürgte Nachrichten aus Alexandrien v. 12. 
beſagen: Mehmed habe beinahe gleichzeitig den Sturz 
des Mintſterlums Thiers und die Eroberung von 
St. Jean d' Acte erfahren. Er ſchloß ſich 2 Tage 
in feine Appartements ein, und ſandte Eılboten über 
Eülboten nach Cairo und Syrien. Der franzöfifche 
Konful Cochelet biete jetzt Alles auf, um ihn zu be: 
wegen, die Felndſeligkeiten in Syrien einzuſtellen. Es 
heißt, er habe durch den Banquler Anaſtaſy bereits 
Anträge an den Engliſchen Kommandanten vor Alexan⸗ 
drien machen laſſen. So vlel ſei gewiß, daß der letzte 
Bericht des Vertcauten Mehmed All's, Kostew Effendi, 
welcher mit dem Franzoſen Roux nach Syrien ge⸗ 
ſchickt wurde, den Medmed All über feine Lage völlig 
enttäuſchen mußte. Mehmed Ali beorderte in Folge 

deſſen, den Curched Paſcha und Achmed Paſcha aus 
Suez und Mekka nach Syrien, aber nur, wle ver: 
muthet wird, um den Rückzug Ibrahim Paſcha's zu 
decken. Ein anderes verzwelfeltes Mittel wurde dadurch 
ergriffen, daß der aus Syrien vor 2 Monaten gefan⸗ 
gen hergeſchlöppte Emir Heider aus Adukir entlaſſen, 
und mit 2000 Beduinen nach Syrlen geſchickt wurde, 
um die Sache des Mehmed All zu verfechten. 


Kriegsſchanplatz . 

Die Berichte und Beſchreibungen von der Ein⸗ 
nahme St. Jean d Acres häufen ſich in den verſchie— 
denen engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Blättern 
mit jedem Tage. Wir haben fie jedoch bis jetzt meiſt 

bergangen, da fie außer der befonderen Partei-An⸗ 
ſicht nichts Neueres meldeten, als der Bericht aus 
dem „„Seſterreichiſchen Beobachter“, welchen wir in 
der Breslauer Zeitung ausführlich mitgetheilt haben, 
ſchon enthielt. — unter den ruſſiſchen Blättern 
veröffentlicht namentlich das Journal St. Peters: 
burg einen ausführuchen Bericht, welcher fo ziem⸗ 
lich mit den bereits bekannten Details übereinſtimmt, 
und nur ſchließlich die Notiz liefert, daß die 5000 
Mann türkifcher Truppen, die von Beirut aus un: 


ME 


ter dem General Jochmus die Landung eingeſchla⸗ 
ben hatten, zu ſpaͤt angekommen waren, um an der 
Einnahme theilnehmen zu koͤnnen. Mit der Erobe: 
rung Jean d' Acres ſei die einzige Straße, welche 
Ibrahim zur Verbindung mit Aegypten noch offen 
ſtand, verſperrt worden, denn die tuͤrkiſchen Truppen 
koͤnnten fie beſezen. Ibrahim befinde ſich noch im⸗ 
mer in Zaleh. Antiochien und Killis habe ſich 
ergeben, und man in der erſtern Stadt ſehr viel Tuch 
und eine ungeheure Quantität Reis gefunden. Aleppo 
habe den aͤgyptiſchen Truppen, die ſich mit Ibrahim 
vereinigen wollten, den Eintritt verweigert. — Von 
den engliſchen Blättern ſcheint uns die Times den 
intereſſanteſten Bericht zu enthalten, obgleich er 
nicht frei von Uebertreibungen iſt, und britiſche An⸗ 
ſichten zu offen an der Stirn traͤgt. Dieſer Bericht 
iſt aus jener Feſtung ſelbſt vom 6. November datirt, 
und lautet unter Andern folgendermaßen: Am 3. um 21/, 


Uhr Nachmittags eroͤffneten die ſuͤdlichen Batterien. 


das Feuer aus dem „Caſtor“; es iſt unmoͤglich, eine 
Beſchreibung der Scene zu verſuchen, aber wenn die⸗ 
jenigen, die an dem Muth und Ausdauer der Aegy⸗ 
pter gezweifelt haben, das lebhafte Feuer geſehen haͤt⸗ 
ten, welches die Batterieen unterhielten, ſo wuͤrden 
ſie nicht laͤnger in ihrem Skepticismus beharrt haben. 
Die Exploſion des Haupt⸗ Magazins zerſtoͤrte ein 


Drittheil der Feſtung, und da ein ganzes Regiment. 


in einem anſtoßenden Chan einquartirt war, fo glaubt 
man, das 1500 — 1700 Soldaten unter den Rul⸗ 
nen umkamen, außer einer Anzahl Kameele, Pferde, 
Ochſen und Eſel. Nach dieſem fuͤrchterlichen Eteig⸗ 
niß hörte das Feuer aus den fuͤdlichen Batterieen 
faſt auf, aber die weſtlichen unterhielten es noch leb⸗ 
haft, und es wurde von jeder Bordſeite mit verdop⸗ 
peltem Nachdruck und ſchrecklicher Wirkung erwidert. 
Kurz vor 5 Uhr gab der Admiral das Signal, das 
Feuern einzuſtellen, aber die Divifion des „Power⸗ 
ful“ konnte es lange wegen des Rauches nicht ſehen 
und unterhielt das Feuer gegen die wenigen Kanonen, 
die noch in Thaͤtigkeit waren. Dann hörte man kei⸗ 
nen Schuß mehr. Dieſes ploͤtzliche Schweigen un⸗ 
mittelbar nach dem donnerndſten Auftuhr hatte eine 
ganz eigene Wirkung. Früh am Abend legten die 
„Prinzeß Charlotte“ und der „Revenge“ weiter aus 
und der,, Bembow“, „Edinburgh“ und „Caſtor“ weis 
ter hinein, um in der füdlihen Seite Breſche zu 
machen. Ein Boot kam um halb 2 Uhr Morgens 
von demHafen⸗Kapitaͤn und meldete, daß die Ae⸗ 


gypter die Stadt raͤumten, und daß man das Waſſerthor | Ve 


! offen finden würde zdies geſchah, und 300 Türken und 
einige Oeſterreicher nahmen die Stadt ohne Wider⸗ 
ſtand in Beſitz. Juſſuf Aga (Oberſt Schultz), der 
erſte Ingenieur in Syrien, der am Arm ernſtlich ver: 
wundet iſt, wurde gefangen genommen. Der Gou⸗ 
vern. Mahmud Bei entkam, wurde aber von den Berg⸗ 
bewohnern gefangen genommen. In der Stadt fand 
man unermeßliche Vorraͤthe an Kriegs⸗Munition und 
Lebensmitteln und an baarem Gelde ungefähr 5000 
Pfd. Juſſuf Aga ſelbſt erklärte ſich über die wun⸗ 
derbare Praͤciſion und Schnelligkeit des Feuers, ins 


dem er ſägte, daß kein Menſch daſſelbe habe aushal⸗ 
Die „Prinzeß Charlotte“ feuerte allein | men: 5 Schiffe mit Eiſen, 24 Schiffe mi Holz und 


„ten koͤnnen. 
4400 Schuͤſſe. Die Werke auf der Landſeite ſind 
noch jetzt ſehr ſtark, und in wenigen Monaten kön: 
nen ſie faſt uneinnehmbar gemacht werden. Wir 
wunderten uns ſehr über die Stärke des Platzes; 
faſt jede Kanone und Laffette war neu; aber die 
Menge von Munitionen, Kugeln, Granaten aller Art 
neben jeder Kanone ſetzte uns in Erſtaunen, gewiß 
genug für eine regelmäßige Belagerung von 6 Mc: 
naten, doch nichts konnte dem Feuer widerſtehen, das 
gegen fie eröffnet wurde, Faſt jede Kanone wurde 
unbrauchbar gemacht, und die meiſten hatten ein oder 
zwei Schuͤſſe durch ihre Laffetten erhalten; Getoͤdtete 
und Verwundete lagen in allen Richtungen; — ein 
trauriger Anblick. In der Stadt iſt kein Haus, das 
nicht Schüffe erhalten hat, kein einziges bewohnbar; 
ich konnte mir keine fo zerſtoͤrte Stadt denken und 
war wirklich froh, mich wieder am Bord zu befinden, 
Die Stadt iſt nur eine Maſſe von Ruinen; die Bat⸗ 
terien und die meiſten Haͤuſer buchstäblich geſiebt; 
Verwundete und Todte lagen in allen Richtungen; 
lebloſe Rumpfe auseinandergeriffen, einige ohne Koͤpfe, 
andere ohne Arme und Beine, Hunderte ſtarben an 
dem Blute, das aus ihren Wunden floß. Die Scene 
iſt wahrhaft grauſenerregend.“ — Nach dem in der 
Malta⸗Times enthaltenen Berichte über die Einnahme 
von St. Jean d' Acre war es der Admiral Stopford 
ſelbſt, der, fein Admiralſchiff verlaffend und das Dampf⸗ 
ſchiff „Phoͤnir“ beſteigend, den erſten Schuß auf dieſe 
Feſtung abfeuerte. Er ward übrigens vom Ingenieur 
Smith wacker unterftügt. Commodore Napier befeh⸗ 
ligte eine Divifion und hörte nicht auf zu feuern, bis 
alle feindlichen Kanonen ſchwieg'n. Auch Admiral 
Walker hat ſich ausgezeichnet und iſt in Konſtan⸗ 
tinoprl zum Paſcha ernannt worden. Nach demſel⸗ 


Nach Berichten des Statthalters von Diarbekir, 
Zekeria Paſcha, hatte ſich derſelbe mit den unter 
ſeinem Commando ſtehenden Truppen gegen Aleppo 
in Marſch geſetzt, in welcher Stadt nur eine ſchwache 
tgyptiſche Beſatzung ſich befand. Auf der ganzen 
Straße von Bir nach Aleppo waren die Egypter 
von den bis an die Thore letzterer Stadt ſtreifenden 
Beduinen zuruͤckgedrängt worden. — Spätere Nach⸗ 
richten melden, daß Aleppo bereits von den 
Egyptern geräumt worden iſt. 


Die neueſten Nachrichten aus Syrien lauten fort: 
während günſtig für den Sultan. Nach Briefen aus 
St. Jean d' Acre vom Oten und I Iten d. hatte ſich 
Ibrahim Paſcha nach dem Falle dieſer Feſtung von 
Malaka zurückgezogen. Seine ſogenannte Taurus⸗ 
Armee hat ſich zerſtreut und alle Pofitionen geräumt. 
Die Beſatzung von Maraſch hat ſich größtentheils den 
Kurden ergeben. — Admiral Stopford bereltet ſich 
vor, die Ste⸗ Operationen auch im Winter fortzuſetzen. 


Smyrna, 14. Nov. (Privatmitth.) Prlvatbe⸗ 
richte und auch unſer Journal Echo de 'Ortent 
von geſtern melden, daß mit dem Dampfſchiff Zahirt 
Bari die Nachricht aus St. Jean d'Acre vom 6. d. 
eingelaufen iſt, daß zwei Stunden vor deſſen Abgang 
e ne vitrſteckte Mine in der Stadt St. Jean d' Acre 
ein großes Pulver-Magazin in die Luft ge⸗ 
ſprengt, wodurch ein großer Theil der Stadt 
zerſtört und gegen 2 bis 400 Altiirte getöd⸗ 
tet wurden. Man fagt, daß auf Anſtiften Idrahim 
Paſcha's dieſe Mine angelegt worden fe. — (Sollte dle 
Nachricht von dieſem Faktum nicht etwa durch eine 
Verwechſelung mit einem ganz ähnlichen traurigen Ec⸗ 
eigniſſe, welches während des Bombardements 
vorfiel, entſtanden fein?) a 


Lokales und Provinziekles. 


Breslau, 6, Dechr. In der beendigten Woche 
ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 30 männ⸗ 
liche, 21 weibliche, überhaupt 51 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 1, 
an Bruſtkrankhelt 3, an Convulſionen 2, an Darm⸗ 
gefhwüre 1, an Gehirmentzündung 3, an Keuchhuſten 
1, an Krämpfen 6, an Leberleiden 1, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 12, an Nervenfieber 
2, an Rückgradläbmung 1, an Scharlachfieber 3, an 
Schlag⸗ und Steckfluß 2, an Unterleibskrankbeit 4, an 

tbrühung 1, an Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 4 
zu früh geboren 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 
1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jihren 2, von 10 
bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 
bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 
bis 80 Jahren 2, 99 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1814 Scheffel Weizen, 1539 Schef⸗ 
fel Roggen, 1174 Scheffel Gerſte und 2762 Scheffel 

afer. 


Stromabwärts find. auf der Oder Hier angekom⸗ 


1 Schiff mit Zinkblech. 


Nach r lch et 
über das fernere Wirken des Vereins 
zur Erziehung der Cholera-Waſſen in Breslau. 


Laut dem im Nopbr. 1839 abgeſtat⸗ e. „PM. 
teten Bericht war ein Beſtand geblieben von 173 3 10 
Hierzu traten an monatlichen Beiträgen 
vom 1. Novbr. 1839 bis ultimo. Oktbr. 

1840 277 20 — 
An Zinſen N 97 5 — 
Summa der Einnahme 548 1 nm 


Dagegen wurde ausgegeben 


Atlı, Sgr. Pf. 

1. für Verpflegung 

der Kinder 30 25 — 
2. dem Expedienten . 

und Boten 75 — — 
3. für Kleidung, 

Lehrgeld und Ex⸗ 

tra = Ausgaben 148 3 3 

für Holz⸗ und 2 


Miethe ⸗Zuſchuß 
5. an außerordentli⸗ — 
cherunterſtügung 10 

Es bleibt demnach Beſtand den Pan, 
und 2590 Rtir, in gigs tegen Papieren, 
Von denen in anleger, Pflege noch beſindlichen Cholera⸗ 


use 
f it untergebracht worden. 


v. Hilfen. . Girth. Hundeich. Wendt. 
S Kieſch. Sc önſelder. Cranz. Stache. 
Schubert. Ulbrich. 
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ben Blatte wurden 3000 Aegypter zu Gefangenen ge. 


macht, 1500 bis 1700 durch die Erplofion und 5 
auf ben Wällen gerödtet, Die Engländer geben 29 
ren Verluſt auf 14 Todte und 42 Verwundete an. 


Mit zwei Beilagen. 


Theater. 
Die Adjutanten des Herzogs von Vendome' 
Luſtſpel in zwei Acten nach Ancelot und Duport 


von Sf — Drei Verfaſſer daben aus einem außer⸗ 
ordentlich ergiebigem Süjet, welches dle verwickeltſten Si⸗ 
tuatlonen dardot, nur zwei magere und unbedeutende 
Acte fabriziren können! In der Aufführung, welche ſich 
übrigens in keiner Weiſe Über die Mittelmäßigkeit er: 
hob, zeichnete ſich Hr. v. Carlsberg (Pintac) wieder 
zu feinem Vorthelle aus. Er gab den düpirten gecken⸗ 
haften Narren mit vieler Leichtigkeit, Herr Andree 
(Marquis von Gardanne), den wir jetzt nach feinem 
Engagement um fo dringender auf feine Declamations⸗ 
weiſe aufmerkſam machen, als dieſelbe allen Coarakter 


der Rolle verwſſcht, wat in einigen Stenen nicht recht 


ſicher, oder vielmehr in Verlegenhelt darüber, wie 
er denn ſeine Verlegenheit nach der Entdeckung der Bi 
ronin und fpäter dem Herzoge gegenüber fo darftelien 


follte, ohne daß fie etwas Lächerliches an ſich hätte. | 


Das Spiel in dieſen Scenen gelang ihm aber nicht, fo 
daß er keine gute Figur, gedrückt in die Ecke der Bühne 
am Tiſche und den Hat in der Hand, machte. Mad. 
Wieder mann (Gabriele) mußte mit einer ganz an⸗ 
dern Behendigkeit und Entfchedenheit auftreten, wenn 
fie nur irgend einigen Eindruck machen wollte. Zu 
dieſer Rolle gehört ein höchſt markirtes und nüancirtes 
Spiel, deſſen die Darſtellung ganz und gar ermangelte. 
Hr. Ditt (Herzog von Vendome) polterte à la Deſſauer 
und ein verbiſſener Grimm ließ ihn die Worte förmlich 
heraus ſchleudern, was für die Rolle durchaus nicht 
paſſend war, — Hr. Andree wurde gerufen. 
Jeſſonda. Große Oper in drei Acten von Gehe. 
Mufit von L. Spodr. Mad. Stöckl⸗Heinefet⸗ 
ter, Seffonda, — Nicht allein das Intereſſe an dle⸗ 
ſer Oper, welches übrigens gerade in Breslau ſehr 
lebendig iſt, ſondern auch der Ruf, welchen Madame 
Stöckl⸗Heinefetter in dieſer Rolle in London 
wieder auf's Neue befeſtigte, hatte eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung in's Haus gelockt. Freunde Belliniſcher, 
franzöſiſcher und Lottzingſcher Muſik ſchlenen ebenſo ent⸗ 
ſchloſſen, ſich von dieſer gewaltigen Compoſitlon nichts 
entgehen zu laſſen, als es nur immer der ernſteſte Mu⸗ 
fiter vom Fach fein kann, dem nur die Muſik Anſpruch 
auf Anerkennung zu haben form, in deren gelehrte und 
mie: i eh eft: d gelehr⸗ 
1 Selen e 2. e e Dina 
Genuß, wie die Aufführung eines ſolchen Werkes, ent⸗ 
behrt hat, deſto größer und ſtrenger werden aber auch 
dann die Anforderungen, welche man an dieſelbe macht, 
und weder der Geſchmack noch die Kritik giebt ſich mit 
einem bloß ohngefähren Gelingen zufrieden, Das 
kleine Wörtchen „allenfalls“ findet weder in der Auf⸗ 
führung dramatiſcher noch muſikaliſcher Meiſterwerke ei: 
nen Platz. Den mitwirkenden Darſtellern traut man 
zu, daß ſie ſelbſt von ihrem Gegenſtande wahrhaft er⸗ 
griffen find, da ihnen einmal die ſeltene (leider!) Gele⸗ 
genhelt geboten wird, aus dem alltäglichen theatraliſchen 
Getreibe ſich auf den Standpunkt ächter Kunſt zu 
erheben. Eine Lortzing'ſche Oper wird nie und nimmer⸗ 
mehr ein Kun ſtintereſſe befriedigen. — Iſt aber der 
Darſteller keine Künſtler, fo muthet man ihm wenig⸗ 
ſtens die Anſtrengung zu, durch feinen guten Willen 
dieſen Mangel zu emtfchultigen. Wir werden ſogleich 
ſehen, in wie wett dieſen Anforderungen genügt worden 
iſt! — Mad. Stöckl⸗ Heine fetter gab dle Rolle 
der Jeſſonda mit einer Würde und Mäß gung, welche 
bewieſen, daß es ihr nicht alleln auf den rauſchenden 
Beifall der großen Menge, ſondern vielmehr derer an⸗ 
kam, welche aus dem Spiele ſeldſt eine leitende Idee 
erkennen wollen. Die Seonſucht nach dem Geliebten, 
noch ehe fie von feiner Nähe etwas wußte, und die 
ſulle Reſignation, mit welcher fie ſich ihrem Schickſale 
bingiebt, waren zuerſt ebenſo wahr und tief innig in 
dem Mecitattv und der Arie (Mr. 7) „Als in muter⸗ 


fod der wie erſchütternd erklang ihre 
een Leben wil ich, ich muß he 
Vor Am aber errang. Madame Stel 
Heine fetter den böchſten Preis im letzten Acte 
und die Arte „Hob. Ge auet nieder“ u. ſ. w. 
war ein wahrer Trium er ſch Nur einmal und 
war zulctt wich ihe Glut i. Worten „Steh 
mein Thränen, die Dir * DR Orcheſter⸗ 
Begleitung ab. — Won Pen zen,“ von ber Nador) 
Spiel können wir mit we Sr 1 ( nichts 
ſagen, als daß er ſeine Ne e eren af” Ye Gleich 
fein Auftreten charakteriſirte ſich edel 
Gleichgültigkeit, fo daß von dem M ide, welches ihn 
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Montag den 7. December 1840. 


Frauen auf ihn wacht, auch nicht die mindeſte Spur zu bemer⸗ 


ken war. Mit welcher ſchrecklichen Kälte fang er die 
Worte „Heil mit! — nein, weh mir! weh!“ Dis 
herrliche Recltativ und die Arte im zweiten Acte (N. 16) 
„Still lag auf meiner Seele“ ging faſt ſpurlos vorüder. 
Mit welcher Kraft und welchem ungeheuren Eindrucke 
fang Wild die Worte „Erde ſieh', ich bin dein Sohn!“ 
während ſie Hr. Dobrowsky ganz en bagatelle 
behandelte. Mit der bloßen Technik des Geſan⸗ 
ges iſt es auf der Bühne wahrhaftig nicht abgemacht! 
— Herr Pra wit (Dandau) und Herr Höö⸗ 
fer (Triſtan) waren ſehr wacker. — Die Chöre liefen 
ihre Stimmen oft wieder ſehr vereinzelt böten, fo z. B. 
der Chor der Porcugieſen im Anfang des zweiten A: 
tes, und der der Bajaderen und Braminen „Wollet, 
Götter, uns erhören‘‘ u. ſ. w. im Zten Akt. — Ma⸗ 
dame Stöckl⸗Heinefetter wurde gerufen. 


Mannichfaltiges. 


— Herr Profeffor Runge ſchreibt in der St.⸗Ztg.: 
„De Entdeckung, daß durch Einwirkung einer Säure 
(Schwefelſäur ) auf zwei entgegengeſetzt elektriſche 
Metalle, z. B. Zink und Kupfer, ein elektriſcher 
Strom erregt wird, der im Eiſen Magnetismus von 
einer Stärke hervorruft, wie er auf keine andere Weiſe 
zu erlangen iſt, hat nicht nur en wiſſenſchaflliches, 
ſondern auch ein großes praktiſches Intereſſe, inſofern 
«8 möglich fein wird, dieſe Kraft ſtatt des Dampfes 
zur Fortſchoffung von Laſten auf Eiſendahnen anzuwen⸗ 
den. Dieſe Möglichkeit gründet ſich auf die bekannte 
Eigenſchaft dis Magneten, daß gleichnamige Pole — 
Nordpol und Nerdpol — ſich abstoßen, ungleichnamige 
— Nordpol und Südpol — ſich anziehen. Gelingt 
es nun — und dies möchte nicht ſehr ſchwſerig fein — 
eine Vorrichtung anzubringen, welche, durch fortgeſetzte 
Verwechſelung der Leitungs drähte, dle Pole des Magne⸗ 
ten umkehtt oder einen entgegengeſetzten Magnetismus 
bervorruft, fo biſebe nur noch die Verbindung mit der 
Nutzkraft übrig, und ein völlig gefahrloſes Surrogat 
für die Dampfkraft auf Eiſenbahnen wäre gefunden. 
Daß dies ſich übrigens nicht bloß hierauf beſchränken 
würde, leuchtet von ſelbſt ein.“ 
ae Wie man vernimmt, hat Thorwaldſen aut 
ee da Man ae Ve e be Adee 
werden. Die von Thorwaldſen vor Monden eingeſen⸗ 
deten beiden Modellſkizzen hatten auch nicht angeſprochen. 


— Der Schauſpieler Herr Schramm, welcher noch 
vor Kurzem Mitglied der Breslauer Bühne war, wird 
zu Gaftipielen in Hamburg und Königsberg erwartet. 


— Der Veteran unter den dramatiſchen Sängern 
Deutſchlands, und der namentlich auch als Liederſänger 
in Aller Erinnerung lebende Vogl iſt in Wien im 
72ſten Lebensjahre geſtorben. Die Stelle eines Hof⸗ 
burgtheater⸗Direklors iſt bis jetzt noch nicht vergeben, 
und wird wahrſcheinlich wieder vom Kalſerl. Oberfitäm: 
merer, Grafen Czernin, übernommen werden. 


— Der Prinz Eugen, dekanntlich einer der aus⸗ 
gezeichnetſten Feldherrn ſeiner Zeit, äußerte ſich über 
den Krieg mit den Worten: „Der Ruhmesdurſt 
ſchleicht ſich bisweilen in unfere Kabinette in der beuch⸗ 
leriſchen Geſtalt der Natlonal⸗Ehre. Er ſtützt fih auf 
eingebildete Beleidigungen und veranlaßt eine ſtarke und 
beleldigende Sprache; fo reizen ſich die Völker eine Zeit 
lang gegenfeitig, dis endlich mehrere Hunderttausende er: 
ſchlagen werden. Das Verlangen nach Krieg geht meiſt 
von Denen aus, die denſerden und feine Uebel nicht 
aus eigener Erfahrung kennen, wie von Miniftern, 
Weibern und müßigen Kannegleßern in großen Städten. 
Ich äußerte einmal, alle die großen Herten und Da⸗ 
men, welche Krieg verlangen, ſollten angehalten werden, 
jeder 4000 Dukaten zu den Koſten beizutrogen oder 
ſelbſt mit in das Feld zu ziehen. Nur Unkenntniß und 
Leichtſinn treiben die Kabinette zum Krlege.“ - 

— Blumenfreunden und Blumenzüchtern möchte es 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Herr Laffay in 
Belleue Meudon bei Paris, welcher ſich vornehmlich 
mit Roſenkultur beſchäftigt und dieſe ſchöne Pflan⸗ 
zengattung bereits mit vielen der ausgezeichnetſten Spiel: 


arten bereicherte, in dieſem Jahre eine. ausgezeichnet: 


ſchöne, aus Saamen gewonnene Roſe, an einen engli⸗ 
fen Handelsgärtner in der Nähe von London, der ſich 
ausſchließlich mit der Kultur von Roſen beſchäftigt, für 
den enormen Preis von 1000 Pfd. (12.000 Fl.) ver: 
kauft hat. Diefe Roſe gehört zu den immer blühenden 
Hybriden, und ſoll das Schönſte fein, was in dieſer 
Gattung bis jetzt erzeugt worden. Von herrlicher Form 


— Mit dem Loofe der Theaterſchriftſteller 
in Deutſchland ſcheint es endlch doch beſſer werden 
zu wollen, und feltfam genug, geht der Impuls dazu 
(wenn die ganze Geſchichte wahr ift) nicht von einer 
Hof⸗, ſondern von einer Volks dühne aus. Herr 
Pokorny, Direktor und Eigenthuͤmer des Joſeph⸗ 
ftädter Theaters, bietet den dramat. Autoren folgende 
Bedingungen an: Jeder Dichter ohne Ausnahme er⸗ 
haͤlt fuͤr fein Stuck nach erfolgter Cenſur 50 Fl. KM., 
ferner von der vierten bis zur zwanzigſten Vorſtellung 
3 pGt, der täglichen Brutto⸗Einnahme, dann bei der 
einundzwanzigſten Vorſtellung (die Darſtellung mag 
unterbrochen worden ſein oder nicht) eine halbe Ein⸗ 
nahme. Geht ein Stück ununterbrochen dreißig Tage 
(ploͤtzliches Erkranken eines Mitgliedes oder ſonſtige 
Zufälligkeiten werden als keine Unterbrechung ange: 
nommen), fo echält der betreffende Dichter außer den 
50 Fl., den Procenten und der halben Einnahme, 
annoch ein Separat⸗Honorar von 100 Fl. KM.; geht 
es vierzig Mal, ſo gehoͤrt die halbe Einnahme der 
einundvietzigſten Vorſtellung wieder dem Autor. Der 
ſchriftliche Beſcheid über die Annahme oder Zurüuͤckgabe 
eines Stuͤckes wird dem betreffenden Verfaſſer laͤng⸗ 
ſtens nach Verlauf von vier Wochen zugeſtellt. 


— In Bezug auf eine Angabe in der Lpz. Ztg. 
lieſt man folgende Berichtigung. Der Preis von 80 
Guincen, der von der waliſiſchen Geſellſchaft in 
England der beſten Abhandlung uͤber den Einfluß der 
waliſiſchen auf die franzoͤſiſche, deutſche und ſkandina⸗ 
viſche Literatur zuerkannt worden iſt, wurde von kei⸗ 
nem Profeſſor Schulz, fondern von dem Regierungs⸗ 
rath Albert Schulz in Bromberg, der ſich 
durch feine Acbeiten über den Percival auch in Deutſch⸗ 
land ſchon ruhmlichſt bekannt gemacht hat, gewonnen. 
Der durch ſeine reichen Kenntniſſe auch in dieſem 
Zweige des Wiſſens ausgezeichnete Geheimerath Bun⸗ 
ſen war zum Preisrichter ernannt. 


— Engliſche Blätter enthalten folgende biographliſche 
Notizen über den Britiſchen Kommodore Napier, wel⸗ 
cher ſich bei der jetzigen Occupation Syrlens fo thätlg 
benommen hat: „Napler iſt ein außerordentl. Mann. Vor 
dem als Befehlshaber einer Fregatte ward er immer 
als eine Art tollgewordener Lord Cochrane betrachtet; 
aber es iſt „Methode in feiner Tollheit“, denn er iſt 
dabet gewandt und berechnend. Toll iſt er in der Luft, 
mit der er bei jeder Gelegenheit ſich dem Rachen der 
Kanonen entgegenſtürzt; es If ihm nirgend fo wohl wie 
im Gewügl und der Gefahr des heißeſten Gefechts 
Mann gegen Mann. Mit einer böchſt excentriſchen 

Perſönlichkeit verbindet er einen taftlofen, undezähmen⸗ 
ten Unternehmungsgelſt. Im letzten amerikaniſchen 
Krieg führten er und der Kapftain Gordon ihre Fregat⸗ 
ten durch tauſend Hinderniſſe den Potomac hinauf. bie 
an dle Stadt Alexandria, wo ſie die Magazine zerſtör⸗ 
ten und dem Feinde tauſendfach Abbruch thaten. Auf 
ihrer Rückkehr hatten fie eine in den Strom vorſprin⸗ 
gende hohe Landſpitze ganz nahe zu paſſiren. Hler wa⸗ 
ren, hinter Strauchwerk gedeckt, 4 bis 5000 Mann 
Amerikaner poſtirt, die durch ein einziges Priotonfruer 
die ganze Mannſchaft beider Fregatten wegzudlaſen hoff⸗ 
ten. Gordon und Napfer gingen aber nicht fo leicht 
in die Falle. Als fie ſich dem gefährlichen Punkte nä⸗ 
herten, legten fie ihre Schiffe auf die Steuerbordſeſte, 
was die Wirkung hatte, die Mündungen Ihrer Back⸗ 
bordkanonen zu erhöhen. Ueberdieß wurde die Mann⸗ 
(haft durch undurchdtinglſche Mauern aufgehäufter 
Hängematten, Segel u. ſ. w. vor dem Flintenfeuer 
geſchützt; die Kanonen wurden dreifach geladen, mit 
Kartätſchen, Flintenkugeln, gehacktem Eifen, Nägeln u. 
. w. Damit wurde das Strauchwerk des Ufers ſcharf 
gefegt, und die Ameeikaner ſtoben ohne ihre gehoffte 
Beute auseinander, Napier ſelbſt jedoch entſchlüpfte 
nicht ganz zollfret. Allen Verſteck verachtend, ſprang er 
auf eine erhöhte Stelle des Quarterdſcks, um ſich den 
Spaß mit anzuſehen, und erhielt hier in den Hinter 
hals eine Musketenkugel. Eine Folge dieſer ſchweren 
Wunde if die vorgebeugte Haltung feines Kopfs, was 
die Perſönlichkeit des tapfern Kapitains nur noch eigen: 
thümlicher macht. Seine ſpätern Thaten find woh be⸗ 
kannt, namentlich ſeine in zwölf Minuten bewerkſtelligte 
Megnohme der Flotte Dom Miguels. Mit gleichem 
Geiſte hat er feinen jetzigen Dienſt angetreten. Er 
war unter den erſten, die das Land (Syrien) betraten, 
in feinen Hemdärmeln in den Schanzgräben arbeitete 
und das Belagerungsgeſchütz aufſtellen half.“) 


) Vergl. in Nr. 263 der Brest, 
Feldzug von 1840 in Syrien.“ 


Ztg. den Artikel „Der 


Red. 


und Woblgeruch, entzückt fie das Auge noch durch den 


reichſten Farbenſchmelz von ſammetartigem Putpur mit 


erregen [ollte, und dem Eindrucke, welchen die Schönheit der carmoiſin und feu ſchattirt. 


2 — — — 
Redaktion: E, v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


T9 ater⸗ Repertoire. 

Montag: „Fra Diavolo.“ Komiſche Oper 

in 3 Akten von Auber. b 

Digg e zum Aten Male: „Die Adjutanten 
des Herzogs von Vendome.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Iſi. Hierauf: „Der Lügner 
und ſein Sohn,“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Th. Hell. Zum Beſchluß: Das Kunſt⸗Ka⸗ 
binet.“ Burleske mit Geſang in 1 Akt 
von Ludwig Lenz. 

Mittwoch, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Die Nachtwand⸗ 
lerin.“ Große Oper in 3 Akten von Bel⸗ 
lini. Amina, Madame Stöckl⸗Heinefetter, 
K. K. Hof⸗Opernſängerin aus Wien, als 
vierte Gaſtrolle. 7 

Sonnabend den 12. Dezbr.: „Don Juan,” 
Oper in 2 Akten von Mozart. Elvira, 
Mad. Stöckl⸗Heinefetter. 

Mittwoch den 16. Dezbr.: „Fidelio.“ 
in 2 Akten von Beethoven. Lenore, 

Stöckl⸗Heinefetter. 


II. F. XII. 6. J. 0. III. 


. — — 
Entbindungs⸗Anzeige. g 

Die heute Morgen 4 uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner innig geliebten Frau Ama: 


Oper 
Mad. 


lie, gebornen Sutter, von einem muntern | 


Knaben, beehre ich mich, entfernten Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hochkirch bei Trebnitz, den 5. Dez. 1840. 
Wilhelm Münch, Paftor. 

Todes = Anzeige. 

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach vie⸗ 
len Leiden unſer geliebtes älteſtes Töchterchen 
Olga, 4 Jahr 3½ Monat alt, welches wir 
tief betrübt Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen. Reichen, den 4. December 1840. 

Albinus von Wentzky. 
Lina von Wentzky, geb, 
von Eiſenhart. 


8 Todes ⸗ Anzeige. 

Den am heutigen Tage nach langen Leiden 
erfolgten Tod ihrer innigſt geliebten Mutter 

und Schwiegermutter, der verw. Gutsbeſitzer 
Horſtig, zeigen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, tief betrübt an: 

Geiſendorf bei Steinau, den 4. Dez. 1840. 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. N 

Geſtern früh halb 2 Uhr entriß ein Ner⸗ 
venſchlag mir das unausſprechlich theure gute 
Weib und meiner noch nicht Ajährigen Ma⸗ 
rie die treue Mutter, in dem Alter von 33 
Jahren. Mir bleibt nur der Troſt des Glau⸗ 
bens und einer Hoffnung, die über das Grab 


hinüberreicht. 5 

Triebuſch, den 2. Dezember 1840. 

E. Hering, Paftor 
aturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch den 9. Dezember, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Profefjor Dr. Brettner den für 
die lezte Verſammlung angekündigten Vor⸗ 
trag: über Thermoelektrizitäl, halten. 


Wintergarten. 


Der Chriſtmarkt im Wintergarten 
beginnt Sonnabend den 12. Dezember. Die 
Plätze für die Herren Verkäufer ſind ſaͤmmt⸗ 
lich vergeben; dieſelben werden hiermit er⸗ 
ſucht, nn Behufs der Einrichtung Donnerös 
10 den 10. Dezbr. im Wintergarten einzu⸗ 
inden. 

Mittwoch, den 9. Dezbr. Subſcrip⸗ 
tions⸗Konzect. 
Kroll. 

Bei meinen vorgerückten Jahren habe 
ich alle Angelegenheiten, welche nicht 
meine amtliche Stellung betreffen, mei- 
nem Sohn, dem Obeslander-Gerichts-As- 
sessor Kleinwächter in Oels, durch 
Vollmacht übertragen, "was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntniss bringe, 

Breslau, den 5, Decbr. 1840 ; 

Ernst Jeremias Rleinwäehter, 
Königl. Banco- u. Wechsel- 
Sensal, 


— —— — —äwẽ—hũ RT GR EEE 

Kasperle⸗Theater im Hötel de Polotzue. 

Montag den 7. Dez.: „Das Alpenröslein.“ 
Märchen mit National⸗Geſang. ; 


Hausvertauf. 


s iſt mir der Verkauf eines hierſelbſt ziem⸗ 
19 5 2 Mitte der Stadt gelegenen ‚Haus 
Pede ech det ſich in 
aſſelbe befinde 
ne, ift 4 Stock hoch, hat ein maſſives 
Hinterhaus, einen geräumigen Hof und ſchöne 
Keller. Es trägt an 1100 Rtl. Miethen, die 
leicht erhöht werden Können, In bet ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſocietät iſt es mit circa 18000 Rtl. 
verſichert. 
Die Kaufbedingungen können den Wünſchen 
des Käufers angepaßt werden. 
Kaufluſtige erfahren das Nähere 
jeden Nachmittag. 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 33), 
Teichmann, 


den 1. Dezbr. 1840. 
Kgl. Juſtizkommiſſarius und 
Notar. 


Ein undesheizatpetger militärfreier, in der 
polniſchen Sprache mächtiger, mit giaubhaf⸗ 
ten Zeugniſſen verſehener Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, wird von der Gutsherrſchaft Jamm, Ro- 
ſenberger Kreiſes, von Oſtern 1841 ab zu 
engagiren beabſichtiget. Darauf Reflektirende 
belieben ſich bei genannter Gutsherrſchaft zu 
melden. 


durchaus gutem 


bei mir 
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Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Jungfräulein Annika 


2 und 
die verlorene Tochter. 
Zwei Balladen 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 
von E 
Dr. Carl Lowe. 
Op. 78. Pr. 22½ Sgr. 
Vorstehendes neueste Werk des all- 
gemein geschätzten Musikdirector Löwe 
ist aus dem Manuseript schon in einem 
unserer geachtetsten Priyatzirkel mit gros- 
sem Beifall aufgenommen worden. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau, Ohlauerstrasse, ist so eben 
erschienen: 


* * 

Die vierte Auflage 
des mit grossem Beifall aufgenommenen 
Rheinliedes von Becker : 

Sie sollen ihm nicht haben 
Den freien deutschen Rhein. 
componirt von 
M. Ernemann. 


Preis 5 Sgr. 

Die aussergewöhnliche Aufnahme, 
welche dieser Composition zu Theil 
wurde und die Veranlassung von 4 
Auflagen innerhalb 2 Wochen war, 
enthebt die Verlagshandlung jeder 
weitern Empfehlung derselben. 


4 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen : 


Der 130ste Psalm, 
„Aus der Tiefe ruf’ ich, Herr, 
zu Dir.“ 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass, 
mit obligater 

5 gesetzt von 


Ernst Richter, 


Op. 18. Partitur. und Stimmen 1 Rtlr. 
10 Sgr. Stimme allein 15 Sgr. 


Auktion. 

Auf die den 8. d. Mts., Vormittags neun 
uhr im Auktions ⸗Gelaß, Ritterplatz Nr. 1, 
ftattfindende Auktion von entbehrlich gewor⸗ 
denem Kirchenſilber, beſtehend 

in fübernen Kleidern, Monſtranzen, Kel⸗ 
und Medaillen 


chen, Patenen, Münzen 
wird das kaufluſtige Publikum hierdurch auf 


merkſam gemacht. 
Breslau, den 4. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. . 

Am 8. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Auktions ⸗Gelaß, Ritterplatz Nr. 1, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: £ 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles, Hausgeräch und 


ein 6oktaviger Flügel 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 8 
Am 11. d. M., Mittags 12 uhr, ſoll in 
Nr. 2 kurze Gaſſe 
ein Pferd, 1 Bretterwagen und 1 Geſchirr 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am 15. d. M., Vorm. von 9 und Nachm. 
von 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 17 Karlör 
ſtraße der Nachlaß des Kaufmann Eckhardt, 
beſtehend in: 

Juwelen, Uhren, Tabatieren, Gold: und 

Silbergefhirr, in Gläſern, wobei ein Ser⸗ 

vice in Porzellan, wobei ebenfalls ein Ser⸗ 

vice in Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, in 

Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, in Betten, 

Meublen, Kleidungsſtücken, in einem Flügel 

von Mahagoni, in Handlungs »Utenfilien, 

wobei Waagen Gewichte, 2 eiferne Geld⸗ 
kaſſen und ein Handwagen, in einer Par: 
tie Weine, in Kupferſtichen, einer Samm⸗ 

lung Büchern, und in allerhand Vorrath , 

ei 16 Pack Watten, eine Reiſe-Apo⸗ 

e ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Donnerſtag den 10ten d. M. Vorm. 9 und 
Nachmittag 2 uhr ſollen veränderungshalber 
Schweldnitzer Straße Nr. 45, geſijckte und 
durchzogene Dam en⸗Kragen in Mull u. Tüll, 
Streifen, Spitzengrund, ſchmale geklöppelte 
Spighen, feinſte Thibets zu einzelnen Klei⸗ 
dern (zu Weihnachts ⸗Geſchenken ſehr 

eeignet); eine aus 111 Exemplaren be 
kehende Mineralien: Sammlung, und endlich 
mehreze Handlungs ⸗utenſilſen an den Meift: 
bietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. 

Zu vermiethen, 
Stallung für 2 Pferde nebſt Wagenplatz und 
nöthigem Beigelaß, Ohlauer Straße Nr. 12, 
das Nähere zu erfahren im Iſten Stock. 


Orgel- Betzleitung in Musik |. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß in den 
Monaten Januor u. Februar k. 3. die Auszahlung der für das Jahr 1840 


fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen fon ohl dier bei der Direk⸗ 


tnons⸗Kaſſe als bei ſämmtlichen Agenturen, 


nach Beſtimmung des $. 26 der Sta⸗ 


tuten, ſtalifinden wird. Die fälligen Renten⸗Covpons find mit dem im F. 27 der 


Statuten vorgeſchriebenen Lebensattefte zu verfehen; 


es wird in letzterer Beziehung 


aber noch bemerkt, daß, wer mehrere Coupons für eine Perſon zu gleicher 
Zeit abhebt, auch nur Ein Lebensatteſt beizubringen nötülg hat, und daß der⸗ 
gleichen Atteſte von jedem, der ein öffentliches Siegel führt — unter Bei- 
drückung deſſelben und dem Vermerk des Amts⸗Charakters ausgeſtellt werden können. 


Berlin, den 19. November 1840. 
Direktion der Preuß. Ren 


ten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


ſ o n. 


Bleſ 
Breslau, den 5. December 1840. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent, am Fiſchmarkt Nr. 2. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 


und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe 


welche jetzt ſchon 44,900 Rihlr. Vermögen befigt, 11 Wittwen mit 1110 Rthlr. jährlicher 


Penſion unterſtützt, 
Penſion und 12,376 
1841 ihr neuntes 
Reglements à 3 

Breslau, 


Nthlr. Begräbnißgelder 


den 30. November 1840. 


und 419 Mitglieder zählt, die ihren Wittwen 45,500 Rthlr. jährlicher 


geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 


Semeſter. Diejenigen, welche derſelben beizutreten wünſchen, kö 
Sgr. und nähere Auskunft bei mir erhalten. ſchen, können 


J. Krüllendorfi, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 
Neue Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist so eben erschienen: 


Traue 


zum: Gedächtniss Ihrer 


r- ode 


Hochseligen Majestäten 


der Königin Louise und des Königs Friedrich Wilhelm III. 


gesungen 


am 31. Augu 
am 19. Juli 1840 


in Breslau 


st 1810 in der Aula Leopoldina, 


in der Kathedrale, 


für vier Singstimmen mit Begleitung der Blaseinstrumente componirt 


* 


Jos. Se 


hnabel, 


Dom-Capellmeistex. 
Mit allerhöchster Genehmigung 


Sr. Majestät dem Köni 


* 


A. Sc 


» 


Friedrich Wilhelm IV. 


in tiefster Unterthänigkeit zugeeignet 


on 


hnabel. 


Nr. 2 der nachgelassenen Werke des Capellmeister Schnabel. 


223 Preis 
Vorstehende Trauer-Ode, die dem A 
-Paares gewidmet ist, wird zugleich 


15 Sgr. 
ndenken unsers geliebten hochseligen Rö- 
auch allen Verehrern unsers verstorbenen 


nigs 
Schnabel eine Erinnerung, und sonach gewiss eine willkommene Gabe sein. 


Leipziger Bildermann 
Ein wahres deutſches Volks bilderbuch mit ſehr 
vielen ſchönen Holzſtichen. 
geh. 10 Sgr. 

Zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Rings und Stockg.⸗Ecke Nr. 53). 


Für junge Leute, die in die Welt treten. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau il zu haben: 


J. Alberti, 


+ * 


Der Weltmann. 


Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in 
allen Berhättniffen des geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs und prartiſche Anweiſung zum richtigen 
Benehmen in den höhren Eirkeln, gegen Vor⸗ 
nehme, Höhere und Große. Nebſt Belehrungen 
über Blick und Miene, Haltung und Gang, 
Hoͤflochteit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und 
Erzählen, Kleidung, Moden, Befudze, Geſang. 
Tanz und Bälle, Complimente, Theater, lite⸗ 
rari che und muſikaliſche Abendgeſell ſchaften, 
Reifen, Landpartien, Hochzeiten, Taufen, Be⸗ 
graͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmaͤh⸗ 
ler, Benehmen bei der Tafel, beim Frübilüc, 
Tranchtren und Vorlegen, Wohnung und Mo⸗ 
blirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, 
Schonheitsmittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, 
Bijouterien; über Harmonie der Farben im 
Anzuge; vom Reiten 2c. Für junge und aͤl⸗ 

tere Perſonen beiderlei Geſchtechts. 
Vierte vermehrte Auflage. Mit 2 Ta⸗ 
„fen Xbbilbungen. n geh: reis 15 Gars. 

Auftion. 

Mittwoch den Oten d., Vormittags 9 
Uhr, werde ich auf der Albrechts⸗ Straße 
Nr. 22 diverſe Sorten Harlemer Blu⸗ 
menzwiebeln, Hlacynthen, Tulpen und 
Narciſſen virſteigern. 

Pfeiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarlus. 

Im Schloß Maſſelwitz ſtehen fünf unter 
meiner Leitung gefertigte Oefen und einer bei 
dem Uhrmacher Herrn Schön in der goldnen 
Kugel auf der Schweidnitzerſtraße in Breslau, 
welche in einer Viertelſtunde die Zimmer an⸗ 
haltend durch einige Pfunde Brennmaterial 


heitzen. Von der betreffenden Behörde BR 


Setzen aller Oefen berechtigt, 


auf Beſtellungen an. r 78. 
re Saupende 
Für ein lebhaftes Sag gelacht. 


fhäft wird ein gewandter Ten ihre Adreffe 
Nur tüchtige Betailliſten 19 5 
mit Angabe ihres eite 0 bezeichnet Herren- 
verſiegelt mit K. Neomtoir abgeben. 

Straße Nr. im 


Ein Flügel, 


Toktapig, elegant und da t 
von ee 1 
fen Neumarkt Nr. 38, erſte Etage bei 


Eduard Groß. 


Eine Hauslehrer ⸗Stelle 
auf dem Lande wird nachgewieſen Hummerei 
Nr. 2, zwei Stiegen. 2 


Das fo allgemein beliebte Lottoſpiel (24 
Karten, 89 Nüßchen, 100 Gläſer im Käſt⸗ 
chen) 7½ Sgr., d. Dutzend Stück Wind⸗ 
ſor⸗Seife en engl. Original⸗Packung 6 ½, 
7%; 12 St. franzöſ. durchſichtige Seife 
6½, das Turnier 1½, 2½᷑ Frag⸗ und 
Antwortſpiel 2, die Blumenſprache 1 ½, 
Glocke und Hammer 5, das Gänſeſplel 5, 
die Fl. Königs-Räucherpulver 1 ¼, Licht⸗ 
endſparer 1Y,, 12 Lcchtroſen 2 Sgr. em⸗ 
pfedlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Es iſt am vorigen Freitag Abends ein ſil⸗ 
bernes, ſtark vergoldetes, mit einer Perle und 
mehreren Granaten beſetztes Armband verlo⸗ 
ren werden; der Finder wolle ſelbiges an den 
Humanitäts⸗Oekon. Herrn Schneider (Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 1), gegen Empfangnahme 
von 2 Reichsthalern gefällig zurückgeben. 


5 Ein Dreiviertel⸗Billard, 

ein kleineres desgleichen, ſo wie ein Frauen⸗ 
bofer- Fernglas iſt zu verkaufen Junkern⸗ 
Straße Nr. 18. 


— — — 
Nach Weihnachten habe ich 2400 Rel. 
gegen pup:llarifhe Sicherheit u verleihen. 
Die Einmiſchung Dritter deprezire ich. 
Bleslau, den 2. Dez“ 1840. 


"5: Kommiſſarlus, 
Habe Ale, mr. 8. 5 


Zum »Ausſchieben 
und Wee n heute den 7. De⸗ 


zember, e Woiſch ein: 


Zinen unlängſt auf der Kloſterſtraße ger 
e —— dein debe Al = 
mpfang nehmen: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33, eine Treppe. 5 


Gi Offener Beamtenpoften. 

N tüchtiger, erfahrener Wirthidaftsbeam- 
> er nächſtdem auch bewährte Atteſte ſei⸗ 
B Redlichkeit beizubringen vermag und den 
0 etrieb der Brennerei gründlich verſteht, fin⸗ 
et zu Termino Oſtern k. J. ein gutes Un: 
terkommen bei dem Dom. Schmardt, Aten 
Antheils, Creutzburg er Kreiſes. 


„Coffetier am Hinterdom. 


| 
ö 


——— — 


Literariſche A 
der Buchhandlung Joſef Max und 


˖ Für die | f 3 
neigen Breslau Beg, Literarische Festgaben, eee 


cherte Vorräthe alle deutschen, eng- 
aus dem Gebiete der 


zu Festgeschen- 


empfohlen durch 
lischen, französi- , 


| — 
Zur Unterbaltung gefelliger Kreiſe und allen Freunden einer 
heiteren Leetüre 


empfiehlt der Unter ice nachſtehende, kuͤrzlich in ſeinem Verlage erſchienenen 
> Joſef Mar und Komp. n Breslau 


ken besonders 


geeigneten Litera- Buchhandlung für Ae und Auslän- 
tur in deutscher, eng. 2 


S. erdinand Hirt, schen, italienischen 


und polnischen 
Taschenbücher, 


dische Literatur. 


lischer, französi- die gesammten 


Werke, welche in der ee ea 2 Volks-, Haus-, 
. m 1 „| italienischer und Breslau, Ratibor und Pless. Taschen- u. Comtoir- 
Komiſche Vorträge e jeder frohen Geſellſchaft zu eme] , nnischer Sprache. reslau, ae 


zur Erheiterung 
für jede Geſellſchaft. 
Geſammelt und herausgegeben 
von 


8 F. W. Neuendorff. 

Elegant geheſtet. Preis 1 Thlr. 7 ½ Sgr. 
(6 Gar.) 

Nicht leicht dürfte ein Werk ſo vollſtän⸗ 
dig dem angeführten Zweck entſprechen, als 
das hier der Verfaſſer dem Publikum darbie⸗ 
tet, und welches derſelbe nach vielſeitigen und 
dringenden Aufforderungen dem Drucke über⸗ 
geben hat. Sämmtliche Piecen dieſer Samm: 
lung find in den achtbarſten geſellſchaftlichen 
Zirkeln Berlins. vorgetragen und ſtets mit 
dem größten Beifall aufgenommen worden. 
Hauptſächlich ſind ſelbige aber zum Vortrage 
über Tafel geeignet, da ſie meiſt kurz ſind 
und eine gute Pointe haben. ; 


O de u m. 

Eine Auswahl von ernſten und launi⸗ 
gen Gedichten, welche ſich zum Vor⸗ 
trage in geſelligen Kreiſen eignen; 
herausgegeben 
von 
Alexander Cosmar. 

Neue Sammlung. — Zweites Bändchen. 
Eleg. geh. Preis 5 Sgr. 


Deutſches Liederbuch. 
Eine Auswahl von 


Ad. Glasbrenner. 
Dieſes höchſt ſauber und bequem Nee 
ftattete Tafhenbud), über zweihundert der bes 
en und gangbarften Volkslieder und Geſän⸗ 
ge ꝛc. enthaltend, iſt mit Recht jedem San⸗ 


Für Branntweinbrenner, De⸗ 
ſtillateure u. Gutsbefitzer. 


Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen: 


lau iſt zu haben: 
Gutsmuths: Neuer 


Brenn: und Oeaſtillir⸗ 
durch welchen auf die einfachſte Weiſe, ver⸗ 
mittelſt einer Vorrichtung im Maiſchwärmer, 
Branntwein ſogleich aus der Maiſche und gu⸗ 
ter Eſſig aus dem Niederſchlage der Däm⸗ 
pfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt 
einer Anweiſung, vermittelſt einer neuen Art 
von Helm hochſt rectificirten Weingeiſt jo: 
gleich aus Branntwein zu ziehen, fo wie 
einer kritiſchen Beleuchtung über den jetzigen 
Zuſtand der Branntweinbrennerei und meh: 
ren andern hieher gehörigen Gegenſtänden. 
Mit einem Anhange, enthaltend Anweiſungen, 
die ſchönſten Aquavite, Liqueurs, Cremes und 
Ratafias aus dem, durch den Appacat ge: 
wonnenen Spiritus zu verfertigen und denſel⸗ 
ben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und 
Rum zu verwandeln. 
Mit 2 Tafeln Abbiibungen, 
Zweite Auflage. 
8. Preis 20 Sgr. 


Gutsmuth's 


gründliche Anweiſung 
aus Kartoffeln 


einen fuſelfreien 
Branntwein 


völlig gleicht. Netſt Befhreibung und Abbit- 
dung einer neuen Branntweinsblaſe und eines 
Maiſchwärmers, vermittelſt deren man mehr 
als den vierten Theil an Feuermaterial er⸗ 
ſpart und ein von dem größten Theile des 
Phlegma's befreiter Lutter gewonnen wird. 
Ein nützliches Handbüchlein für jeden Brannt⸗ 
weinbrenner, insbeſondere für Landwirthe, 


— „ Branntweinbrennen befjäftigen. | getwinnreidh fpielen und ſich und Andere mit 
che ſich mit B wei Kartenkünſten angenehm unterhalten will, 
dem möchte dieſes als das beſte Buch ſeiner 

Art zu empfehlen ſein. ? 


a 
Mit 7 Abbild n U 
S8. Preis 20 Sgr. 


= 
elzunge 1 
Vorzügen nt erwärmte Luft nebſd Ihren 


urch äfige Auffüb⸗ 
rung ausge n zu kr 


nen, entſchl. 
Baukunſt rn va dieſem Zweige der 


widmen. Daß mir indere Aufmerkſamkeit zu 
mißlungen ee ich n Streben nicht ganz 
hochachtbaren Prüfungs:K 8 Atteſten det 
königl. bochpreisl. Regierung fon, die eine 
wohl glauben, und ich emefehll mimt Hatte, 


da ich mich vor geraumer Zeit d Ho 


derzeichnungen von Th. Hoſemann geziert, iſt 
7%. Sgr. 


Schutz, Rettung und Hülfe in Feuers⸗ 


Boſton iſt zu haben in Breslau in der 
Buchhandlung 
Glogau bei 8 
Kuhlmey, in Hirſchberg bei Reſener] Regeneration der Poeſie unter den Einflüſſen der religibſen und welt⸗ 
und in allen Buchhandlungen. i ik 


Whiſt⸗ und Boſtonſpieler. 
wie er fein fell, — oder Anweiſung, das Umſturz der conventionellen Dichtung durch Verjüngung der Naturpoeſie. 
MWpift: und Boſton⸗Spiel, nebſt def 
zu fabriciren, welcher dem Weigenbranntweln ſen Abarten, nach den beften Regeln und 

allgemein geltenden Geſctzen ſpielen zu ler⸗ 
nen, — nebſt 26 beluſtigenden Kar: 
tenkunſtſtücken, und drei Tabellen 
zu Boſton⸗Whlſt, von F. v. H. At 
verbeſſerte Aufl. broch. Press ½ Thlr. 


Baumeiſter etablirt habe, ſowohl für Bres⸗ 
Da meine Kaden Werhaltoiſe mir I lau — — für andere 2 der Provinz Herausgegeben Pon 
oten ahl von zur Beſorgung von allen Arten Heizungen > 

elne bedeutende Aniah durch ermäcmte Luft, künſtliche 28155 und 0 
dgl., mit dem Verſprechen reeller Beſorgung 
der geehrten Beſtellungen, ſowohl was die 
Arbeit ſelbſt als auch was den Preis derſel⸗ 
ben ge ft Gelegenheit geb fie mit Rückſicht auf die Jugend ein T 

ikum re 0 elegenheit geben, mein] da der Poeſie m icht auf die Jugend ein Tauſch 

Wort erfüllen zu können! Im ante ihren e 


Zweite vermehrte Auflage. 
Eleg. carton. Preis 10 Sgr. 


Buntes Berlin 
von 
Ad. Breunglas. 

I. Heft: Die Menagerie. — Komiſche Briefe, 
— Anekdoten. - 

II. Heft: Scene im Amphitheater. — Ko: 
miſche Briefe. — Anekdoten. 

III. Heft: Die Landparthie. Eine ganz 
kleine Novelle. — Berliner Blumen⸗ 
ſprache. — Komiſche Scenen. 

IV. Heft: Die Landparthie. (Schluß.) — 
Aus dem Stammbuche eines Berliner 
Schuſtergeſellen. — Kleines aus dem 
Tagebuche Berlins. 

V. Heft: Der achte Eckenſteher Nante. 

VI. Heft: Berliner Polterabendſcherze. 

VII. Heft: Die Redoute. — Das Erdbeben. 

VIII. Heft: Der Weihnachtsmarkt. 

IX. Heft: Das Antiken⸗ und Raritäten⸗ 
Cabinet, mit eingedruckten Federzeich⸗ 
nungen. 

X. Heft: Prozeß der Berliner Kleiderma⸗ 
cher. Häusliche Scene. — Berliner 
Weinkarte. — Der Eisbär Sülzenthal. 
— Kaiſer und Volk. — Brief des Ren⸗ 
tier Buffey über Göthe's „Torquato 
Taſſo.“ — Kleines aus dem Tagebuche 

Berlins. 

XI. Heft: Herrn Buffey's ſchönſter Tag, 

oder Hulda's Hochzeit. 
Der Preis eines jeden Bändchens, mit Fe⸗ 


Buch für Kinder. 


Von 


Agnes Franz. 


Mit Originalzeichnungen von Koska. 


2 Zwei unzertrennbare Theile. 
Erſter Theil: Für das zartere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Sprüchwörter, 
j kleine dramatiſche Spiele, Mährchen, Erzählungen. 
Zweiter Theil: Für das reifere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Räthſel, Cha⸗ 
raden, Dramen, Luft: und Feſtſpiele, Mährchen, Erzählungen. 
8. geb. 2% Rebe, Mit Kupfern auf chineſiſchem Papier 3 Athlr. 

Die eigne Anſchauung und Prüfong dieſes echten Kinde rbuches wird das bis jetzt 
einſtimmige, höchſt günſtige urtheil über den inneren Werth deſſelben und die 
freundliche Ausſtattung beſtätigen. 0 


7 " 
Weihnachts bücher, 
che ſich durch Schönheit, gebt 
we heit, gedtegenen Inhalt und billigſte Prelſe auszeichnen. 
Verlag von Weiſe und Stoppani in Stuttgart, empfohlen von der Buchhandlung 
Ferd nand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), Ratibor und Pleß: 
ebau, H. Volksnaturgeſchichte aller drei Reiche, oder gemeinfaßliche Be⸗ 
ſchreibung der merkwürdigſten, nützlichſten und ſchädlichſten Thiere, Pflanzen und Mi⸗ 
neralien. Nebft einer ausführlichen Anweiſung, Säugethiere, Vögel und deren Eier 
und Neſter, Amphibien, Fiſche, Käfer, Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen, Mineralien 
u. ſ. w. zu ſammeln und aufzubewahren. Nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln 
bearbeitet. Ein Band von Seiten Lexicon⸗Format, ſchön und ſolide gebunden, 
mit mehr als 200 illuminirten Abbildungen und 40 großen Steintafeln und geſtoche⸗ 
nem Titel. Zweite verbeſſerte und mit einem Regiſter vermehrte Auflage. 4 Rthlr. 
Gebauer, A., das erſte Le ſebuch für Kinder. Ein Band, ſchön gebunden, mit 20 
Bildern. se = e ; 
mann, Fr., Freundliches für freundliche Kinder von 4 bis 6 308 
l elegant gebunden, mit 20 Bildern. 26 ¼ Sgr. BIER 
Poppe, v. Hofrath, Dr. J. H. M. der neue Tauſendküpſtler und Magiker. 
Die Beſchreibung und Erklärung feiner Künſte und vieler Merkwürdigkeiten der Natur 
und Kunſt überhaupt, nach richtigen phyſikaliſchen, chemiſchen und mechaniſchen Grund⸗ 
ſätzen. Zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann. Mit 5 Steintafeln. Zweite 
ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. geb, 22½ Sgr. 
Zimmermann, W. F. A., der phyſikaliſche Jugendfreund. Eine Reihe von 
Kunſtſtücken aus verſchjedenen Zweigen der Naturwiſſenſchaften. Ein Band von 25 
„Bogen, elegant gebunden, mit 104 Abbildungen auf 14 Tafeln. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Zimmermann, F. W. A., das Meer, ſeine Bewohner und ſeine Wunder. 
Seitenſtück zu K. F. V. Hoffmann's Erde und ihre Bewohner. Zwei Theile, ſchön 
A ia mit herrlichem Stahlſtich und 13, zum Theil ausgemalten Tafeln. 


Plahn'ſche Buchhandlung. 
(L. Nitze.) 


8 x 5 
, K. F. B., Wandkarte der alten Welt vier | { 
in Siein geſtochen von E. Winckelmann. 2 Rthlr, EEE Br 
Vorr thig bei Obengenannten. ! . j 


So eben erſchien bei mir und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, als Wei . 
geſchenk vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. Ha nt: 
für das gefammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Plep: 


Neuere Geſchichte 
der poetiſchen i 


National⸗Literatur der Deutſchen. 


gefahr; oder: Erläuterungen und Zu⸗ 
ſatze zu „Dinter's Belehrungen 


zugleich nothwendiges Lehr⸗ und Leſebuch 
für den Bürger u. Landmann. 9½ Bog. 
8. 12 Ggr. 
Neuſtadt a/ O., im Oktbr. 1840. 
J. K. G. Wagner: 


Von 
G. G. Gervinus. 
Erſter Theil. 
Von Gottſched's Zeiten bis zu Göthe's Jugend. 
Gr. 8. 38 Bogen oder 608 S. 3 Rthl. 7½ Sgr. 
Der Verf. hat dieſen Band in folgende Abſchnitte eingetheilt: 


Die befte Anweiſung zum Whiſt⸗ u. 


oſef Max und Komp., in 
lemming, in dieg nit bei 


lichen Moral und der Kritik. 
ueberblick. — Gottſched und die Schweizer. — Die Verfaſſer der Bremer Beiträge. — 
Klopſtock. — Chriſtliche Dichtung nach Klopſteck. — Preußens Theilnahme an 
der poetiſchen Literatur. — Wieland. — Leſſin g. — Schaufpiel. 


Der 


ui Periode der Originalgenies. 5 
Preußen. — Winkelmann, Hamann, Herder. — Der Rhein. — Göthe's Jugend bis 


Lenz und Klinger. f a 8 
Leipzig. : 45 Wilh. Engelmann. 


i i i i äthig bei Ferd 
Bei uns iſt fo eben erſchienen und in Breslau als eſtgabe vorr ſerd. 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das gefammte Obelſcheſten in den Hirt ſchen 


uchhandlungen zu Ratibor und Ple 3 i 


nf Bücher 
deutſcher Lieder und Gedichte. 


Von A. von Haller bis auf die neueſte Zelt. 


e 
Eine Muſterſammlung 


mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 


£ oder 54 Kr. 
Wer das Whiſt und Bofton fein und 


Guſtav Schwab. 
Zwe lte vermehrte Auflage. gr. 12. Gebunden. Preis 1½ Thlr. 
i Auflage hat der Herr Herausgeber eine mäßige Anzahl 5 
Möge mir ein geehrtes Pu: n a ſelbſt mit Ruhm genannter Dichter hinzugefügt. 5 28 


durch Kürzeres erſetzt worden. Da außerdem ungeachtet der vermehrten Bogenzahl und der 
Breslau, den 6. Decbr. 1840. legantern Ausftattung der Preis berfeibe geblieben iR, jo darf 25 2 auf den 
Beifall, der ihr ſchon in ter erſten Auflage in fo reichem Maße zu Theil geworden, auch ſer⸗ 


„Müller, Ofen: Baumeifter, nerhin Anſpruch machen. 
Schweidnitzer Straße Nr. 44. e Leipzig Weidmann ſche Buchhandlung. 


Stadt- u. Universitäts- C 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


In allen B 


5 


N uchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., in Glogau] Zum Gute Czarnjſad gehören: 
bei Flemming, in Liegnitz bei Kuhlmey, in Hirſchderg bei Neſener zu haben; an Acker. . 1090 Meg. 136 ON. 
69 


Das Buch für Winterabende, 


enthaltend: hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, Heldenthaten, Geſchichten, Naturſchilderungen, 
moraliſche Aufſätze, Anekdoten, Räthſel und 30 beſte Mittel für die Hauswirthſchaft. 
4 (Unterhaltend und zugleich nützlich für Bürger und Landieutt.) br. 7% Sgr. 


Sammlung u. Erklarung von (6000) fremden 
Wortern, 


welche in der umgangsſprache. in Zeitun 


verb. Auflage, Von J. Wiedeman 


n. (Ein für Ungelehrte nützliches Buch.) 


’ Holz⸗ Verkauf, 

An nachfolgend bezeichneten Tagen follen 
in den Etatsſchlägen des biefigen Königl. 
Forſtreviers folgende Hölzer verkauft werden: 
Am 14. Dez. im Diſtrikt Rudau eine Quan⸗ 
tität Strauchholz, am 15. Dez. in demſelben 
Diſtrikt eine Quantität Kiefern : Stammholz, 
am 16. Dez. ebendaſelbſt eine Quantitat Bir⸗ 
ken⸗Stammholz, am 17. Dezemb. im Diſtrikt 
Daupe eine Quantität Strauchholz, am 18. 
Dezember im Oiſtrikt Daupe, Antheil Marien⸗ 
Cranſt, eine Quantität Kiefern⸗Stammholz, 
am 19. Dez. im Oiſtrikt Kottwig im Tſchech⸗ 
nitzer Buchwald eine Quantität Eichenſtamm⸗ 
und Strauchholz, am 21. Dez. im Diſtrikt 
Märzdorf eine Quantität Eichenſtamm⸗ und 
Strauchholz, am 22. Dez. im Diſtrikt Zedlitz 
eine Quantität Strauchholz in Haufen. 

Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle 
und beginnt jeden Tag Vormittags 9 Uhr, 

Zedlitz, den 20. Nov. 1840. 


Zum Gute Hundsfeld gehören: 
an Acker. . . 1283 Mrg. 146 QAR. 
„ Wieſen 8 39 „ 
„ Gärten VENETIEN, 
„ Raumweiden Mr 37 
„ urbar zu machendem 
Forſtlande . 485 „ 97 77 
„urbar zu machenden 
Teichen 18 „ 90 
„Hof u. Bauſtellen 3 „ 104 57 
% Unland 39 „ 131 * 


in Summa 1874 Mrg. 33 QR. 


Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrsistr, . 20. 


„ Bien , 
„Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Gärten 42 „ 68 
„Raumweiden 18 „ 139 77 
„ urbar zu machendem ; 
Forſtlande 508 „ 106 5 
„ Teichen 6 20 
„Hof u. Bauftellen 8 „ 54 „ : 2 
een n Der in Camenz, eine Meile von Franken⸗ 
in Summa 1818 Mrg. 8 Oct. ſtein und Reichenſtein ſehr vortheühaft gele⸗ 
Das Minimum des Kaufgeldes für das B 
Gut Lipowiec nebſt Zubehör beträgt 43,400 rechtigkeit befindet, und . eſſen Pacht Ende 


, 


gen und Büchern oft vorkommen. Fünfte 


Rthir,, fü iewo 17,300 Rthlr., für] ech 
12½ Sgr. Ae 00 Ahle e e Marz 1841 ausgeht, ſoll verkauft werben. 
26,500 Rthlr. An Pfandbrieſen übernehmen Die projektirte Chauſſee, welche von Franken⸗ 


1 0 


oder Kränze der Liebe und Freundſchaft, 
den. Eine Sammlung von 300 neuen 


duchſtaden der Zeilen den Namen des g 


8. br. 


Der beluſtigend 


Eine deutliche Anwelſung zu 
führbaren, — höchſt 


om p.: 


113, größt 


übereaſchenden Kartenkunſtſtücken. Herausgegeben 

von A. v. Meerberg. 8. br. 10 Sgr. 3 

Ernſt iche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Alle Buchhandlungen Deufſchlands und der In der Buchhandlung von Graf, Barth 

Sete änder haben vorräthig, in u. Comp. in Breslau iſt zu haben: 


eslan auch Graf, Barth u. Komp., PER 
gereenfraße Nr, , land 30 er e Paxton, Cultur der Georginen 


Schiller's Leben 


von 


Guſtav Schwab. 
Vollſtändig in Ein em Bande. 
812 Seiten auf Velinpapier, im Formate der 
letzten Klein⸗Oktav⸗Ausgabe von Schiller's 
. . A geh. 1 Rthir. 10 Sgr. 

U 


Erw: A s Bert 
gezeichnete Lebens⸗Beſchreſbung 
es Denkmal des Dichters und 


8 


dieſe aus- den ſchon a 
18 ein mt: |men, ae ene dec en le e, d Geer 
jedem feiner der deutſchen Meberfegung zu erhöhen und 
erehrer willkommen, der eine tiefere Kennt: durch fie dieſe intereffante Schrift, die bereits 


niß jener reichen Dichter⸗Laufbahn ſucht — 
ſchon während ihres Erſcheinens in dem Be⸗ 


ſitz von Tauſenden gelangen zu 


ſehen, hat ſich 


erfüllt, und dankbar kamen wir einer ſo freund⸗ 
lichen Aufnahme durch die Feſtſetzung eines 
Ladenpreiſes entgegen, der fortwährend die 
An l eines ſo gediegenen, beſonders 


auch zu en an die 
end wie für Erwachſene 
erkes überall möglich macht 


reifere Ju⸗ 
ſich eignenden 
und, wie der 


Augenſchein darthun wird, zu den wohlfeilſten 


gerechnet werden muß. 


Die Ausgabe in geh Dftav erſcheint noch 


im Laufe dieſes Ja 

1 Rtl. 15 Sgr. koſten. 5 
Stuttgart. S. G. Lie 
Verlags ⸗Bu 


res vollſtändig und wird 


ſching ve 
chhandlung. 


Bei Gerhard in ur. erſchien fo eden 


und iſt bei Graß, Bart 
Breslau zu haben: 


und Comp. in 


Friedrich Wilhelm III. 
ſein Leben, ſein Wirken 
und ſeine Zeit, 
ein Ecinnerungsbuch für das Preuß. Volk, 
vom Regierungsrath Kretzſchmer. 


3te Lieferun 


9.5 


Mit 4 Portraits. Preis, broch. 5 Sgr. 


Avertiſſement. 


Die im Krotoſchiner Kreiſe bei der Stadt 


Kozmin belegenen und den ſogenannten Lipo⸗ ſtadt Kozmin. 


wiecer Schlüſſel bildenden 4 ad 


eligen Güter: 


Lipowiec mit dem Schloſſe Kozmin, Staniewo, 
Hundsfeld und Czarnjſad ſollen alternativ im 
Ganzen oder im Einzelnen pluslicitando ver⸗ 


kauft werden. 


Wir haben hlerzu auf den 7. Januar f.. „ urbar zu machendem 


Vormittags 10 uhr in dem Konferenzzimmer 
der unterzeichneten Abtheilung Termin ange⸗ 
ſetzt und laden Kaufluſtige hierzu mit dem 
Bemerken ein, daß bei der Licitatlon auf die 
einzelnen Güter, und zwar für Eipowiec, 


Hundgfeld und Czarnſſad für je 


des als Kau⸗ 


tion 3000 Rthlr. in Poſener Pfandbriefen 
1500 Staatsſchuldſcheinen, für Staniewo aber 


Rthlr. im Licitations⸗ T 
werden müſſen. Oie Caution fü 
Lipowiecer 


lüffel beträgt 10, 


ermine erlegt 
r den ganzen 
500 Rthlr. 


Die Bieter unter denen die Auswahl dem 


betreffenden Könige, Minifterio 
iſt, bleiben bis zum ci ang de 
höhern Entſcheidung an ihre Geb 

Zum Gute Lipowiec gehsren 


Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer 


gene Häuſer, einige Teiche, eine 


vorbehalten 
r diesfälligen 
ote gebunden. 
„außer dem 
Stadt bele⸗ 
Waſſermühle, 


ellebten Weſens, an den der Vers gerichtet 
ift, andeuten.) Herausgegeben von Franziska Roſenhain. 


Käufer in vim pretii bet Lipowiec 11,075 
Rthlr., bei Staniewo 7375 Rthlr., bei Hunds⸗ 
feld 10,525 Rthlr., bei Czarnjſad 5050 Kthl. 
Von dem nach Abzug der zu übernehmenden 
Pfandbriefe verbleibenden Kaufgelder⸗Reſte ift 
ein Drittel mit dem bis Johannis 1841 durch 
Amortiſation getilgten Theile der übernom⸗ 


ſt i ch a 
um Frauen: und Männer⸗Namen gewun⸗ 
Stammbuchsverſen, (wovon die Anfangs⸗ 


des unterzeichneten anberaumt, wozu zahlungs⸗ 


Sgr. menen Pfandbriefe vor der Uebergabe, das fähige hiermit eingeladen werden, und die Be⸗ 
er Reſiduum aber innerhalb dreier Jahre in drei * n a konnen. 
N . e ; De 
2 Kartenkuͤnſtler. gleic en . BR 3 Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Camenz⸗ 
entheus noch unbekannten, — leicht aus: Die. fprzielien Beräußeeungs Bedingungen 


liegen in unferer Regiſtratur zur Einſicht der 
Kaufluſtigen bereit und werden im Licita⸗ 
tions⸗Termine ſelbſt vorgelegt werden. 


Poſen, den 12. Nov. 1840. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domai⸗ 
nen und Forſten. 


Der Befiger des hierſelbſt auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße Nr. 10 (Hypotheken⸗Nr. 52) ge⸗ 
legenen Hauſes beabſichtigt, daſſelbe aus freier 
Hand im Wege der Licitation zu verkaufen, 
und hat mich mit der Leitung dieſes Kaufge⸗ 
ſchäfts beauftragt. Zur Abgabe der Gebote 
habe ich einen Termin auf den 28. Dezember 


(Dahlen). Nach dem Engliſchen mit Zu⸗ 

diehung des Herrn Hofgärtner Fiſcher in 

Weimar und mehrerer anderer Georginen⸗ 

freunde bearbeitet von H. Gauß. Mit 

zwel beigefügten Briefen des Herrn A. 

v. Humboldt und A. de Juſſleu. 
8. 15 r. 


8 9 
1. Di een ;reunde der Georginen wer⸗ 
em v faben e 


ſchäfts⸗Lokal, Schweidnitzer Straße Nr. 47, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß Falls ein annehm⸗ 
bares Gebot abgegeben werden ſollte, der 
Kaufkontrakt ſofort notariell abgeſchloſſen 
werden kannn. Das Beſitg⸗Dokument, fo wie 
die Kaufs bedingungen liegen zur Einſicht bei 
mir bereit. 

Breslau, den 30. November 1840, 

Der: 2 iffar und Notar 


Ediktal⸗ Citation, 


In dem über den Nachlaß des am 30. Mai 
d. J. hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Ge⸗ 
orge gudwig Maske am B. September 
d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe iſt ein Termin zur Anmeldung und 
beige Sage au» aller etwaigen un⸗ 
ekannten Gläubiger auf den a 

Februar 25 um 11 uhr, 
don dens See be dg Sir: 
ner angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zufäffige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſffarien von 
Udermann, Müller I. und Ottow vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen. 

Wer nicht erſcheint, wird aller ſeiner et⸗ 
walgen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ſeiner Forderung nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 25. September 1840. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Das hier Orts auf dem Markte in dem 
ehemals Rein niſchſchen Hauſe, dicht an der 
Poſt belegene, bisher von dem Kaufmann 
Gröger als Specerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung benutzte, aus einem Verkaufs⸗Ge⸗ 
wölbe, einem daran ſtoßenden Komtoir und 
drei in Verbindung ſtehenden Stuben, einer 
Waarenremiſe, einem fogenannten baieriſchen 
Bier⸗ und einem Weinkeller beſtehende Lokale 
iſt ſofort zu vermiethen und das Nähere bei 
dem Glaſermeiſter Hertwig (Ring im gold⸗ 
nen Adler) zu erfahren. 

Auch kann, Falls es gewünſcht würde, das 
Haus, in welchem ſich diefes Lokal befindet, 
unter annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. 

Neiffe, im November 1840, 


bei geringerem Gehalt ſchon in England ſo 
vielen Beifall fand, auch bei uns in Deutſch⸗ 
land einzubürgern, da es durch ſie jedem Gar⸗ 
tenbefiger. möglich wird, ſich mit Harter 
Mühe und Koſten die vorzüglichſten Variekä⸗ 
ten zu verſchaffen, fie gut durchzuwintern 2c, 


Im Verlage von G. Baſſe in Queblin⸗ 
burg iſt erſchiknen und zu haben bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau, Herren- 
ſtraße Nr. 20: 


Kaufmänniſches 
Rechen buch, 
1000 Aufgaben enthaltend. 


den neueſten Geldevurſen 
bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten zum 
Schweren übergehend; nebſt Anweiſung des 
Anſatzes und der Aus rechnung jeder einzelnen 
Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 
Privatlehrer; zum Selbſtunterricht für Hand⸗ 
lungs⸗Commis und Lehrlinge, ſo wie für Be⸗ 
amte, Gutsbeſitzer, Dekonomen und Geſchäfts⸗ 
treibende. Von 


Hirſch Joſeph. 


8. broſch. 1 Rthlr. 19 Sgr. 


Zum Verkauf von Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ 
und Grubenholz aus den Etatsf⸗ lägen des 
Königl. Forſtreviers Rybnik pro 1841 wird 
den 14. December c. Vormittags 9—12 uhr 
in der Amtswohnung des Oberförſters zu Pas 
ruſchowitz ein öffentlicher Licitations⸗Termin 
über die in ſämmtlichen Schlägen fallenden 
kiefernen und ſichtenen Balken, Riegel, Sü- 
geblöcke und Grubenhölzer abgehalten wer⸗ 
den. Die gefällten und numerirten Stämme 
werden die Förfter zu Kniezenitz, Paruſchowitz 
und Jankowitz den ſich meldenden Herren Käu⸗ 
fern auf Verlangen an Ort und Stelle vor: 
zeigen, wohingegen das Aufmaaß = Regifter, 
der Taxwerth und die dem Verkauf zum Grunde 


ſtände durch gewalt amen Einb endet: 

1) 160 bie 80 A Bene Esch, 

2) 3 Stück 00guldige poln. Guldenſcheine. 

3) circa 30 Rthl, polniſch in kling. 3⸗Gul⸗ 
denſtücken, worunter auch 10⸗Guldenſtück 
war. 

4) 13 bis 14 Stück Rubel. 

2 Stück 10:guldige Banknoten. 

6, circa 30 Gulden in 20⸗Kreuzern, worun⸗ 
auch einige 10⸗Kreuzer waren. 

7) 14 Stück Louisd'or, beſtehend in 3 dop⸗ 
pelten und 8 einfachen. 

9 4 Diükaten. 3 

1 Or 
) 1 ſchwarz⸗ſammetener Pompa HR. 


eine Potaſchſiederei und die Berechtigung zur 
Erhebung des Marktſtandgeldes in der Neu⸗ 


Das Geſammtarreal beträgt 2092 Morgen liegenden Bedingungen zu jeder ſchicklichen rin I Paar goldene Ohrringe, Faſ⸗ 
147 Quadrat⸗Ruthen. Darunter ſind: Tageszeit beim Sperförfter eingefehen werden fung, 1 zweigehäufige Rise 9 3 5 
an Acker. , . MS Mrg. 101 AR. können. Bei Erfüllung der Taxe oder Ueber⸗ krötenplatte ausgelegte M und 85 ein 
„ Bien: . . 12 „ 50 „ ſcchreitung derſelben erfolgt der Zuſchlag ſo⸗ Dukaten mit einem Ra dr ver⸗ 


R i x D ehen, enthalten war. N 
„Raumweiden , 10 e geben e e 
ſchwarzem, und die andre von grünem 
Leder iſt. 5 
Derjenige, weiger die 


fort. Wenn nicht vorgezogen wird, den gan⸗ 
zen Steigerpreis im Termine ſelbſt zu bezah⸗ 
len, ſo muß doch mindeſtens der Ate Theil 
deſſelben gleich zur Forſt⸗Kaſſe in Rybnik de⸗ 
onirt werden. Die Entfernung bis zur 
ſchiffbaren Oder beträgt etwa 4 Meilen. 
Außer obigem Termine werden an Ort 
und Stelle folgende kleine i 
mine gegen baare Bezahlung abgehalten 
werben: chen obengenannte Sachen, von verdächtigen 
T Per ſonen fi 
un e a ale a Are se 
€ 2 „e, Königl. 0 1 
2. Im Belauf Knieznig, Jagen 35, 88, 68, Keine u steht, Porizel-Präfdiuin davon 


d Decbr. e. 75 * 8 
3. Im Belauf Jankowih, Je en 30, den 15 Breslau, den 5. Dezbr. 1840. 
5 Zum Wurſteſſen auf heute, im Zahnſchen 


Forſtlande 529 „ 82 „ 
r nn 
„ Gärten 78 
„Hof u. Bauftellen 27 
„Wege u. Unland 1 170 
Summa wie oben 2002 rg. 147 AM. 

Zum Gute Staniewo gehören: 

an Acker. 873 Me. 73 OR, 
„ Wieſen 93 „ 95 „ 
„Gärten A 1 % 180 „ 
„Separat⸗Hu 

und Forſtland 142 „ 122 „ 
„Teichen RATE 24 " 70 „ 
„ ſonſtigen Gewäſſern 4 % 33 „ 
„ Hof u. Baustellen 4% 78 „ 


5 Wiedererlangung 
dieſer Gegen eranlaſſen kann, erhalt 
obige Behne und hat ſich dieſerhalb bei 
dem Stage Nr Marius Vogt, Kupfer: 


r. 17 
ſchmiede zu melden. 
Außerdem werden Diejinigen erſucht, wel: 


Dec ebe. € 
dto. Jagen 29, ben 21840. 


„Wegen u, unland 43 „ 121 aruſchowitz, den 27. Neve nik. Lokale, ladet ergebenſt ein: 5 
in Summa 1202 Mrg. 42 O. 2 Königl. Oberfsrſterel 5 N Hagemann, 


d. J. Nachmittags um 3 uhr in meinem Ge. 


— — —— 
— —Eñ—Eä— 
——— nn 
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Zweite Beilage zu e 287 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. December 1840. 


n 


Re: 


are De 


NT W EN HER 

Weihnachts en =. 

empfehle ich mein wohlaſſortirtes Mode-Waaren-Lager. und erlaube mir beſonders auf nachstehende Artikel aufwerkſam zu machen, als: 80 
Seiden⸗Stoffe zu Mänteln und Kleidern Mailänder Taffet's, in allen Farben; Sammt⸗ und Plüſch⸗Mantillen, Um: £ 


ſchlage⸗ Tücher aller Art, wollene Mäntel⸗Stoffe und Kleiderzeuge; 5 en 
ebenſo fir Herren: die gentilſten Weſten in Sammet, Seide und Wolle, Eravatten, Jaromirs, Beinkleider⸗ 


Zeuge und oſtind. Taſchen⸗Tücher. RER Fr i 
enen Alles zu den mög billigſten Preiſen. 


' 
St 
Sting Ae 9 


2 


en 
85 F en 
8 RAS 


NEED EN n n u 
Zu eihnachts-Gaben 


"empfiehlt 


alle Arten schöne und nützliche Pelzwaaren 


in grösster Auswahl, zu angemessen billigen, aber festen Preisen: 
(Gedruckte Verzeichnisse des reichhaltigen Vorraths werden gratis verabreicht.) ; 


Die Pelz- und Rauchwaaren-Handlung 
von Heinrich Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse, Ring-Ecke, in der goldnen Krone Nr. 8%. 


Der Mode-Maaren-Ausverfauf wird auch dieſe Woche 


wie bisher fortgeſetzt 


Simon Cohn, Ring, Naſchmarktſcitc 52. 


ee eee n 
Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von 2 


9 o N 

Ning Nr. 29, goldene Krone, erſte Etage, 255 

empfiehlt Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die reich 8 
= 

= 

“u 


2 
. 
* 


GE 


haltigfte Auswahl der allerneueſten Stoffe in Seide, Halbſeide und Wolle, die feinſten Umſchlagetücher in Cachemir, 
Thibet und Seide, — eine große Auswahl von Mäntel⸗Stoffen, — / breitem ächt kohlſchwarzen Malländer Taffet 
im vorzüglichſter Qualität, wie auch dergleichen in allen übrigen Breiten. 


' Für Herren: 
Die feinften ächt engliſchen Bukskings — Parifer Welten in Cachemir und Seide — Cravatten und oftindifche 
Taſchentücher zur geneigten Beachtung. 


= 
909999090059569900529:96200220059 0 BBFBB88 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von Valentin Matthias, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl Curé's, Herren⸗Leibchen (mit und ohne Beſas) Pallto's mit Pet 
füttert Boas, Muffen, Ridicul's, Fraſſen, Pellerinen, Palatin's, Befägen, Schlittendecken, 9 Fußkörbe, Fußdecken u. ſ. w., ſo 
wie die neusten Pariſer und Wiener Wiptermügen und aller bereits ſchon annoncirten Gegenftände zu denſelben billigen Preiſen als fe 9905 1 
durch Preis⸗Courante ſchon bekannt gemacht worden find. Auch werden Beſtellungen in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln ange: | & dd An a na 8 
nommen, fo wie auf's ſchnellſte und dauerhafteſte angefertigt. 8 Friſche 12 \ 
Au und fchön!!! ind zu bekommen 
8 8 ee 3000 fallend billig und ſch 8 fi 80 ee d 0 


f Fr i Rum, ganz fein, die Flaſche 7¼ Sgr. 
den, ale einem bochverehrten Publikum, er⸗ alten Fate von 8 e 12 ele 0 Car. neue mar. de 


gebenſt anzuzeigen, daß ich größerer Auswahl 5 E. Berger & Comp., ringe mit Gitronen und Pfeffergurken 
lber eine Damen⸗ dl. 55 . r 
ha Yushandlung auf der J deren Lager ſich Blücherplatz N. 12, 23 Stück 2 Sar. en Rauchheringe cee e 


ſo befindet ſich die 


Hillerſche Leihbibliothek 
ſchon von heute, den 7. December, an 
Straße.) 


SEP 
Da das K. O. Poſtamt unſere bisher 


vu 
Wohnungs⸗Veränderuug 
innegehabten Lokalitäten bald in Be⸗ 
Altbüßerſtr. Nr. 52, im rothen Ster 
(zwiſchen Albrechts⸗ u. Kupferſchmiede⸗ 


nutzung nimmt, 


Bekanntmachung. 
Ich beehre mich, meinen Bern Kun: 


Shweibniger Straße im blauen Bär eröff- B im neuerbauten Haufe des Herrn Com- O empfiehlt: E. L. Mindel, grüne Baumbr. 6 
net habe, wo ich nicht verfehle, für das 8 dach Muß b der Par ſchräg⸗ 3 F Tuch⸗ und Damaft-püllen, Be 
bisher gütige Vertrauen gehorſamſt zu dan: über, befindet, empfiehlt ihr Aus⸗ Aus der Berliner Seidenfärberei | tel, Ober⸗, Morgen Kae Beinkleider 


ken und exgebenft bitte, ſelbiges auch auf E ſchnitt⸗G äft, in welchem | und Wa alt des B. Liebermann | & wie auch alle Gattu E 
mein neues Etabliſſement übertragen zu wollen. gleichzeitig eine a biüge Sat: find en —— angekommen: I empfiehlt die Tuch dene 
Breslau, den 7, Dezember 1840. tune zurückgeſtellt ſind, zur gefälligen 83. 584. 585. 589. 70. 708. 750. 751.] S lung am Ratbbaufe Rr. 4, ſchrägel 
N. C. Heinert, Beachtung. 753. 754, 755. 766. 768. 769, 770, 771. 882 2888889 
wohnhaft Neue Weltgaſſe Nr. 6. Mannes ssneoedes 772. 773, 774, 8880 - 
DET 155 athar Pflau bei J. R. Sche Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Neue große Catharinen⸗Pflau⸗ . pp, 

Das 6, genannt „zur goldnen Neumarkt Nr. 7 in Breslau. laube ich mir, einem hohen Adel 

Sandes neo Kegelbahn und men new Wens kat Trauben Mo. — eee deen wache nicht e een e Deren 
Tanzſaat, in autem Bauftande, iſt aus freier ſinen und große Mandeln in Scha. Auswärtigen Herrſchaften, welche nicht anzuzeigen, daß ich am e Beige 

and zu verkaufen. Das Nähere iſt beim len erhielt und offerlrt: hierher kommen können, ſenden wir auf] ein Spezerei⸗, Material, Num⸗ 
Briefe mer daſelbſt oder durch portofreie Friedrich Walter Verlangen aus unſerer Kunſt⸗, Galanterle⸗, und Tabak⸗Geſchäft, 
. Ri n, Eiſen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Handlung zu Sieden ur 10, 
ung Nr. 40 im ſawarzen Kreuz. Welhna ten ſich eignende Gegen: eröffnet: babe, verſubere durch reelle und 
Offene Dekretär⸗ Stelle. e eee en n prompteſte Bedienung mich des gütigft zu 


Ausverkauf... , en 
i elieb! ss - 
Eine Partie gut fort + 05 vorthellhafte Anftellung Ficken Wa Sübner 2 Ring 32, 1 Tr. 5 Breslau, den 4. . N 
Lampen empfiehlt, ihrer . 515 1 durch 25 . : er von S. Mi⸗ Ein Quartier am Minge, Ein R. Goliſch. 
dernen Jacen wegen, eedeutend unter litſch⸗ in der Iſten Etage, bestehend aus 4 heisba- n Brauer und Brenner, 
Einkaufspreiſe, um damit zu —9 unter dem Zu vermiethen. ren Stuben, 1 Kabinet und Zubehör, nebft welcher unverheirathet und mit dem Brannt⸗ 
Die Galanterie:, Bi — er Auf einer ſehr lebhaften Straße iſt eine Stallung und Wagenplas, ift ſogleich zu ver» weinbrennen über den Piſtoriusſchen Brenn⸗ 
Kur waaren⸗Handlung es und andlungs⸗Gelegenheit, beftehenb in einem | miethen, 3 Apparat ganz bekannt, fo wie mit guten At⸗ 
. von Cemtoir und daranftopendem Kabinette, zwei) Das Lokal eignet ſich feiner vor: teſten verſehen iſt, kann jetzt bald eine Anz 
0 £ St roßen Remiſen. und einem kleinen Gewölbe, theilhaften Lage wegen zur, Weih⸗ | ftellung auf einem Gute im Großherzogthum 
ern, Termino Ofern zu — ee wine machts „Musste u. Wilitf 1 a en Auskunft * boch 2. 
2 g ö an Karlsſtraße Nr. 42, im | Agentur⸗Comtoir von S. iſtſtraße Nr. A, eine pe 5 
Ning Nr. 60. 3 m : Straße ger. 84. x geben, ße Nr. 21, 7 


3 Zu Weihnach 


— 2050 1 
ne K 
tseinkaͤufen 3 


empfehlen wir unſere 


neue Modewaarenhandlungs 


die mit einer großen Auswahl ; t 
der neueſten Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide F 
und Wolle, f : 


wei Theilnehmerinnen zum Franz. Spr. 
werden gewünſcht. Ring 33, 1 Treppe rechts. 


Ein Theſſnehmer am engliſchen Unterricht 
kann beitreten Reuſcheſtr. 60, 1 Treppe. 


Ein gewandter Bedienter, 


unverheirathet, der ſich mit vorzüglichen At: 
teſten über ſeine er ll wie über feine 
Brauchbarkeit ausweiſen kann, findet einen 
fehr guten Dienſt auf dem Lande, 6 Mei: 
len von Breslau. 

Nähere Auskunft wird ertheilt Altbäßerſtr. 
Nr. 31, eine Stiege. 


Capitals-Gesuch. 


Auf ein auswärtiges über 15,000 Rthlr. 
taxirtes Grundstück nebst Acker, werden 
5 bis 7000 Rthlr. zur ersten und alleini- 
ger Hypothek à 5 pCt. Zinsen gesucht, 
und können die erforderlichen Dokumente 
eingeschen werden im Agentur-Comtoir 


von S. Militsch, Ohlauer Str. Nr. 84. 
Aufforderung. 


Unterzeichneter erſucht alle Diejenigen, wel⸗ 
che demſelben feit einem und mehren Jahren 
ſchulden, den Betrag bis ſpäteſtens den 15. 
Dezember dieſes Jahres an den Goldarbeiter 
Benjamin Heinze in Breslau, Oder⸗Straße 
Nr. 20, gegen Quittung abzuliefern. Hier: 
unter ſind auch alle Diejenigen begriffen, 
welche an die ehemalige Firma J. S. Hein: 
ze Boldarbeiter, Oderſtraße Nr. 34, noch zu 
zahlen haben, welche an mich übergegangen 
iſt. Es würde nach dem angegebenen Ter⸗ 
mine wegen der Verjährung zur gerichtlichen 
Klage genöthigt ſein 

; C. Julius Heinze 

Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten ſteht zu 

Weihnachten d. J. an ſichere Kautionsfähige 

zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthü- 

mer, Tauenzien⸗Straße Nr. 2. 
Zum Wurſt⸗Eſſen und muſikaliſchen Unter- 
haltungsabend den 7. d. ladet ergebenſt ein 
Nowack, Coffetier, 

ö Kloſterſtraße Nr. 10. 

Ein Lehrling , mit der nöthigen Schul⸗ 

bildung ausgerüſtet, wird für eine der hieſi⸗ 

gen Apotheken bald verlangt. Näheres durch 

den Apotheker A. Schmidt, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 11 in Breslau. > 


Ein Rittergut, 
in der Gegend von Frankenſtein, im Preiſe 
Rthlr. C. zum Verkauf nach.: 


* 0 er, 
miedeſtr. Nr. 7. 


W e N 


ausgezeichnet ſchönen Mänteln, 5 
1% franzöfiichen Umſchlagetüchern, nebſt den ER 
vorzüglichſten Neuigkeiten 


5 beſtens affortirt iſt. a - 1 
Zugleich bezwecken wir, die von der frühern Saiſon übrig gebliebenen Artikel 83 
| auszuverkaufen EEE 5 
und offerire ſolche deshalb unter dem Koftenpreift, 
Vigogne⸗Mäntel à 5 Rtl. 
Mousseline de laine-Roben, a 3 — 4 tl. 
2 halbſeidene Zeuge a 7 Sgr. 
echtfarbige Kattune a3 32 Sgr. 
8 carrirte Merinos à 4 Sgr. 
= 


= 
= 
® 
* 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nro. 30, im alten al) 


Ex erſte Etage. * 
„FFF 
BERNIE SERIE EEE 
RL RS en von 

. DANTEIM p., 

ER Hän Nein & Comp, 5, 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten Geſchmack ge 3 
fertigten Kleidungsſtücken, zu den nur möglichſt bil: % 
W ligſten Preiſen. 


Manana 


Etablissement. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich unterm 
beutigen Dato meine Spezerei-, Material-, Farbe⸗Waaren' und Ta: 
bak Han am Neumarkt Nr. 42 (zur Fichte genannt), eröffnet habe, und 


empfehle dieſelde zur gütigen Beachtung. 
Breslau, den 5. Dezember 1840. 
C. F. Mücke. 
Elegante, nach den neueſten Modellen aufs forgfältigfte gearbeite Meubles, Trü⸗ 
Da Polſterwaaren empfiehlt in Spi Auswahl und in allen Holzarten: 


as Meubles und p iegel: Magazin von Herrn, vom 1. Januar ab, zu vermiethen. 
Joſeph Stern, Ring Nr. 60. 5 Fuß Leppiche, 
CCC... 1 EHEN INN Se ae 
— Die neue Kleider⸗Handlung von 
Hänflein & Comp, eee sse 
Eliſabet⸗ (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5, z 


5 empfiehlt eine große Auswahl moderner Damenhüllen 
5 zu billigen Preiſen. 


von 18, 


x 


Berliner Gummi: Schuhe in allen 
Größen empfing in Kommiffion und offerirt 
zu dem billigen Preiſe à 10 Sgr. das Paar: 

Carl — Dreher, 
Schweidnitzer Straße Nr. 15. 
Reuſche Straße Nr. 54, zweite Etage, iſt 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


— fferte 
Ein erfahrener Oekonom von gesetztem 


eine meublirte Stube für einen einzelnen 


Adolph Tſchirner, eee 75 
Bngdese sees | Bresiauer 
10,000 Rthlr. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Dtyembit: Boldne Gans: Hr. 
Part. Kleudgen aus Hamburg, Hr. Kaufm. 
Neumann a. Stettin. Hr. Ober⸗Amtmann 
Braune a. Grögersdorf. Hr. Butss, Geyer 


aus Tſcheſchendorf. — Hotel de Saxe: 
Hr. Paſtor Cretius aus Naſſadel. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Ober⸗Steuer⸗Kont v. 
Neumann a, Herrnſtadt. — Hotel de Sy 
leſie: Hr. Fabr. Klinghoffer a. Liebau.— 
Hotel de Pologne: Hr. Inſp. Haniſch a. 
Frauenhein. Hr. Kfm. Schiller a. Goldberg, 
— Deut ſche Haus: Hr. Gutsp. Göppner 
a. Bärsdorf. Hr. Poſthalter Kunkel a. Bo⸗ 
janowo, — Weiße Storch: HH, Kauft. 
Freund aus Rybnik, Gold a. Jägerndorf. — 
Weiße Roß: Hr. Kfm. Schwarz aus Op⸗ 
ar 8 ogis: Herrnſtr. 27: 5 
Pribat⸗ Logis: „ 27: Herr 
Sekr. v. Halpert a. Warſchau. Schmledebr. 
32: Hr. Gutsb. Kallas a. Görlitz. Ritterpl. 
3: 89. Gutsb. Gr. v. Schweinig a. Berg⸗ 
hoff, Bar, v. Falkenhausen a. Schrebs dorf. 
Den 6. Dezember. Gold. Gans: Herr 
Gutsb. v. Nadoszewgkf a. Polen. Hr. Bang. 
Halpert a. Warſchau. Hr. Lieut. Köyler aus 
Schweidnit. HP. Kaufl. Alberti a. Walden⸗ 
burg, Fiedler a. Oederau. — Blaue S irſch: 
Hr. Lieut. Kattner aus Altmannsdorf. 
2 Dluski a. Grottkau. Hr. Gutsb. von 
teinhauſen a. Laniſch. Hr. Apoth. Geisler 
a. Meiningen. Hr. Inſp. Schneider a. Ros⸗ 
nochau. — Gold. Schwert: Hr. Graf v. 
Carmer a. Panzkau. Hr. Baumſtr. Homann 
a. Berlin. Hr. Kfm. Schleſinger a. Hirſch⸗ 
berg. — Rautenkranz: Hr. Lieut. Stein⸗ 
brück a. Koberwitz. Veiße Adler: Herr 
Kfm. Grunow a. Stettiu. DH: Gutsb. von 
Raven a. Poſtelwitz, Bar. v. Lüttwitz a. Gor⸗ 
kau. — Hotel de Sileſie: Hr. Rittmſtr. 
v. Le Bauld de Nans aus Rothkirſchdorf. — 
Deutſche Haus: Hr. Gtsb. Naß a. Mech⸗ 
nitz. — Hotel de Saxe: Hr. Dr. med. 
Baumert a. Prausnitz. Hr. Rend. Störmer 
a. Rawicz. Hr. Lieut. von Frankenberg aus 
Glatz. lab 3 1 aus 
junke a. Guhlau. „Inſp. Grö au 
Kratzkau, Sulz a. Wieſe. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 5. Dezember 1840. 


— 


Alter, welcher bedeutende Güter selbst- 
ständig bewirthschaftet, durch die ent- 
sprechendsten Zeugnisse sich sowohl hin- 
sichtlich seiner Moralität als Fähigkei- 
ten legitimiren kann, gänzlich unabhän- 

ig und im Stande ist, mehrere Tausend 
later Caution zu leisten, erbietet sich 
hierdurch zur Uebernahme einer Admi- 
nistrations- oder Rentmeister-Stelle unter 
sehr mässigen Bedingungen, da ihm haupt- 
sächlich darum zu thun ist, noch einige 
Jahre einen grössern Wirkungskreis zu 
umfassen: — Hierauf Reflektirende belie- 
ben ihre Adressen, mitH. Y. bezeichnet, 
recht bald an das Agentur-Comtoir des 
Hrn. Militsch, Ohlauerstr. Nr. 84, ge- 
langen zu lassen, 


Ein Fabrikant ſucht zu Oſtern k. J. ein 


Verkaufsgewölbe und drei Zimmer, von denen 
zwei zu Arbeitsſtuben ſich eignen, wo möglich 
in einer der lebhafteſten Straßen. Adreſſen 
u. man baldigſt beim Packmeiſter Herrn 
Hmm el, im Ober⸗Poſtgebäude abzugeben. 
Denoch wenig gebrauchte Drehbank 
Stieg, Schuhbräcke Nr. 78, eine 


Doppelflinten, 


gut eingeſchoſſen, in 15 — Auswahl, offer 


die Uhren: und t 
rirt A. Hef hel Handlung 


King Nr. 41, im goldnen Ging, 


cen, wie überhaupt alle 1 5 Putz⸗ und 


Um zu räumen, 


offerire ich bei den jetzt zu machenden Weih⸗ 
nachtseinkäufen: 


Univerſitäts Sternwarte. 


ächtfarbige feine Kleiderkattune, im Thermometer 

Werthe dan 4 und 5 Sgr., für 2½ Sgr. 5. December 1840] Barometer Teacher ind Gambit. 

pro Elle; Mouſſeline de laine-Klei⸗ 3. L. inneres. äußeres. niedriger. i \ 

— in “ im Ehibete — — g — 
Rthl., für 3 Rthl.; 9% Me orgens 6 1 

nos, glatte und faconnirte, zu 13, 14 und er . 5 8 35 170 25 4 05 5 

15 Sgr.; Gardinen⸗Mulls in allen Nüan⸗ ＋ 5. 1. 


Modewaaren zu hinlänglich 
ſen. 


billigſten Prei 
S. Schlefinger, 
Ohlauerſtr. Nr. 85, im Iſten Viertel. 


ekannten, aller⸗ 


3 


Eine biuige Sorte Pariſer Schnür⸗ 
mieder ſind vorräthig zu haben bei 


t hei 
6 a 
miedebr. 16. ag 87% 0 ur 
e N 8 8 . 5. 955 Weiche 
Von heute ab iſt unſer Echafte eokal, der 3. 5 + 3 = rm 7 
Rum⸗ und Spiritus⸗ Getreide: . Beeslan, den 5, Dymo 180 | 
Verkauf, e 1 i Nie drigſtet. 
Junkernſtr. Nr. 3. mn 1m 1 S. f 1m oem SM LI ER — g. 
e ben 20. dee ee eee IM 1 5. 8. 5 8. 3 5 In 
C. Schierer & Comp. Hafer: — G 27 Si. OP. — Rl. 26 Sgr. — Gf. — Kl. 24 Sgr. 0 Pf. 


